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Der Protest der Botichaiter .
Gegen Mißbrauch der inter¬

nationale « Konzession .
Tokio , 26 . Feber . ( Reuter . ) Die Botschafter

der Bereinigten Staaten . Großbritanniens und

Frankreichs statteten heute dem japanischen
Anßenm . nister Joshisawa einen Besuch ab ,
wobei sie den Minister eindringlich ersuchten ,
daß die militärischen Operationen außerhalb
des Territoriums der internationa¬
len Konzession durchgeführt würden .

Außerdem ersuchten sie , daß die eventuell nach
Schanghai zu entsendenden Militärabtestungen
ebenfalls außerhalb des Territoriums der
internationalen Konzession ausgebootet würden .

Die Kampffront unverändert .
Schanghai , 26 . Feber . ( Reuter . ) Trotz

den ungewöhnlich heftigen Angriffen der von
Tanks und Flugzeugen unterstützten japanischen
Infanterie kann man heute abends sage «, daß
die Front , an der die Zusammenstöße erfolgten ,
seit gestern fast unverändert blieb .

Aus beiden Seiten wurden die Stellungen aus¬

gebessert und konsolidiert .
Der Oberkommandant der 19 . chinesischen

Armee General Tsaitinkai entsendet an die be¬

drohteste Stelle in das zerschossene Dorf Kiang -
Wang ununterbrochen neu « Berstärkungen . Das

Dorf Jentschiatschau ist weiter fest in der Hand
der chinesischen Truppen , die trotz allen wilden

japanischen Angriffen , die den ganze « Tag
dauerten , nicht Weichen wollen .

Die Masse soll es nun schaffen.
Wie berichtet wird , befinden sich zwei weitere

Divisiionen japanischer Truppen am Wege nach
Schanghai ; die Ausbootung derselben werd am

'
28 . Feber beginnen . In Japan wurde die Mo¬

bilisierung weiterer drei Divisionen anaeordnet .

Wiewohl sich in der Gegend von Schanghai
schätzungsweise bereits die Hälfte der japanischen
Flugstreitkräfte , d. s. zweihundert Flugzeuge be¬

finden , die täglich Operationen gegen die chinesi¬
schen Truppen ausführen , wird berichtet , daß
weitere militärische FlugeSkadern auf dem Wege
nach China sind . Daraus kann man entnehmen ,
daß die Zone , auf welcher die japanischen Trup¬
pen ihre militärischen . Operationen durchführen
werden , bedeutend erweitert werden

wird .
Das japanische Kabinett beschloß ferner ,

einen neuen Kredit von zwanzig Millionen Ren

für die Operationen in Schanghai bereitzustellen .
I . Wenn der Geheime Rat diesen Kredit billigt ,

wird sich die Gesamtheit der Kredite für die Aus¬

gaben für die Unternehmungen in der Man¬

dschurei und bei Schanghai bis jetzt auf 98 Mil¬

lionen Den belaufen . Die notwendigen Summen
werden durch Ausgabe von Schatzanweisungen
der Regierung aufgebracht werden , die u. a. von

der Bank von Japan übernommen werden .

Wettrennen m' t den neuen Zölle ».
London , 26 . Feber . Die Gesetzesvorlage über

die Einfuhrzölle , die vom Unterhaus « in allen

drei Lesungen bereits verabschiedet worden ist /

gelangt jetzt an das Oberhaus , wo sie rasch ver¬

abschiedet werden wird , damit sie bereits am

Montag dem König zur Sanktion vorgelegt wer¬

den könne . Dann wird sie sofort in Kraft treten .

Inzwischen eilen sehr viel « Schiff « mit Ladungen ,
cte künftighin den Einfuhrzöllen unterliegen
werden , mit Volldampf in englisch e

Häfen , um dort anzukommen , bevor ine neuen

Zölle in Kraft getreten sind .

Schiedsspruch im Polnischen Streik

abgelehnt .
Kattowitz , 26 . Feber . In der Streiüage im

Dombrowaer und Krakauer Kohlenrevier hat sich

nichts geändert . Di « Streikenden haben den Vor¬

schlag. der Regierung - auf Beilegung des Lobn -

konfliktS durch einen Schiedsspruch der Re¬

gierung , dem sich sowohl die Industriellen als

auch di « Bergarbeiter untertverfen müßten , ab¬

gelehnt und erklären, - daß sie entschlossen
sind , den Streik bis zum Endsieg fortzusetzen .
Auf den Kohlengruben bej SoSnowice - kam es

heute nachmittag zu Schlägereien zwischen Ar¬

beitslosen , die auf einer Kohlenhalde Kohl « für

sich sammelten, ^. und der Bewachungsnulnnschast
zu Aisammenstoßcn , wobei auf beiden Seiten von

der Schußwaffe-Gebrauch gemacht wurde . Ein

Arbeitsloser wurde durch einen Rcvolverfchuß
getötet .

Berlin , 26 . Feber . Die mehrtägig «
Reichstagsdebatte wurde heute mit der Festset¬
zung des Termins für di « Reichspräsidentenwahl
und mit der Abstimmung über die zahlreichen
Mitztrauensanträg « gegen di « Regierung und

einzeln « Minister abgeschlossen . Ter von der Re¬

gierung vorgeschlagene Wahltermin des 13 .

März , bezw . des 1V. April für den zweiten
Wahlgang , wurde vom ganzen Hause eiustim¬
mig angenommen , was ziemlich« Heiterkeit
hervorruft .

Bon Nationalsozialisten , Teutschnatkonalen ,
der deutschen BolkSpartei und de « Kommunisten
lagen Mißtrauensanträge gegen die

Gesamtregierung vor , di « in gemeinsamer
namentlicher Abstimmung jedoch mit 289 gegen
264 Stimmen ab gelehnt wurden . Für d,ese
Anträge stimmten außer den Antragstellern
noch di « Landvolkpartei und di « sozialistisch « Ar¬

beiterpartei ; alle anderen Parteien stimmten da¬

gegen . Bei der deutschen BolkSpartei , die Frak¬
tionszwang und Prasenzzwang beschlossen hatte ,
waren außer den krankheitshalber Beurlaubten

auch CurtiuS und von Kardorff zur Abstimmung
nicht erschienen .

Die Mißtrauensanträge gegen den Reichs -
rvehrminister Gröner wurden sogar mit 365

gegen 256 Stimmen bei einer Enthaltung , gegen
den ReichSfinanzminifter Dietrich mit 291

gegen 256 Stimmen bei elf Enthaltungen abge¬
lehnt . Ei « Antrag auf Reichstagsauflösung fiel
m « 228 gegen 299 Stimmen .

In der vorausgegangenen Sitzung bean¬

tragten die Nationalsozialisten die Herbeirufung
des ReichsstnanzmnristerS Dietrich , weil einer
von ihnen finanzpolitische Fragen an - die Regie¬
rung richten woll « . Das Ergebnis der ersten !
Abstimmung blieb zweifelhaft ; bei der Auszäh¬
lung erwies sich der Antrag mit 210 gegen 180
Stimmen als abgelehnt . Der Minister , der

vor Beendigung der Auszählung auf seinem

*

Sozialdemokraten gegen die
Mißtrauensanträge .

Di « srtzialdemokvatische ReichStagsfraktion
hatte heut « vormittag kurz vor Beginn der

Plenartagung « ine kurze Sitzung abgehalten . Es

wurde beschlossen, gegen sämtliche Mißtrauens - ,
anträge zu stimmen . Die Fraktion schloß sich
dabei der Auffassung ihres Vorsitzenden Dr .

Breitfcheid an , wornach zwar di « Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers und des Reichswehr¬
ministers über den Reichswehrerlaß die Sozial¬
demokratie nicht befriedigen könnten , daß es

aber in der gegenwärtigen Situation eiu schwerer
politischer Fehler sein würde , wenn die Sozial¬
demokratie eine Regierungskrise herbeiführrn
sind damit die Geschäfte der sogenannten natio¬

nalen Opposition besorgen helfe. Die sozial¬
demokratische Fraktion stimmte deshalb einstim¬
mig gegen sämtliche Mißtrauensanträge . Bis

auf den schwer erkrankten Abgeordneten L i m -

Hertz war di « sozialdemokratische Fraktion in

*

Die harzburgsront geht flöte »!
Berlin , 26 . Feber . Die Nationalsozialisten

haben in der Absicht , die Kandidatur des Stabl -

helmsühverS Düsterberg so viel als möglich
zu schwächen, die Parole ausgegeben , die Harz¬
burger Front sei tot und das Ergebnis
des vom deutschen Nationalsozialismus gegen das

bestehende Regime geführten Kampfes hänge
jetzt einzig und allein von den Nationalsoziali¬
sten ab .

Darauf antwortet jetzt der Stahlhelm , daß

dje Nationalsozialisten zügellose Dema¬

gogie treiben und einen groben Fehler begehen ,
svenn sie die gemeinsame Front mit den übrigen
Gruppen der nationalen Opposition aufgeben .
Nachdem ersten Wahlgang würden aber die

Nationalsozialisten wahrscheinlich klüger werden

Und sich der Harzburger Front wieder an -

schlieben .

Der Herr Regierungsrat amtiert beretts

Berlin , 26 . Feber . Die ' Eidesleistung des

Regierungsrates Adolf Hitler hat heute nachmit¬
tag » in der braunschweigischen. Gesandtschaft

Platz erschienen war und dabei mit Heiterkeit
begrüßt wurde , erhebt sich bei . der Verkündigung
der Ablehnung des Antrages und verläßt unter

stürmischer Heiterkeit der Mehrheit wieder den
Saal . Der Nazi verzichtete daraufhin aufs Wort .

Dietrich hielt später dann eine große Rede
über die Nnanzgebarung der Reichsregierung
und über die Rekonstruktion des Bankwesens .

Zur Abstimmung wurde dann auch ein

nationalsozialistischer Mißtrauensantrag
gegen den * Reichs tag spräsi deuten
und ein deutfchnationaler Antrag gestellt , wonach
der Reichstägspräsident ersucht werden soll, sein
Amt niederzülegen . Hier stimmten selbst die

Kommunistendageg e n ; ihr Redner erklärt
dies mit der Begründung des Naziantrages , daß
Loebe nämlich in . einer Versammlung in Kiel

„ zum Bürgerkrieg gehetzt " habe . Als
der Kommunist die Hakenkreuzler die Bür -

gerkriegsgarde des Großkapitals
nennt , machen die Nazis einen derartigen Radau ,
daß der Vorsitzende die Sitzung unterbricht .

„ Anstellung der Tributzahlungen "
. — und doch Stimmenthaltung der Ncyis !

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt
der kommunistisch « Redner , die Nationalsozia¬
listen hätten es nur darauf abgesehen , aus dem
Saal gewiesen zu werde « , weil sie sich davor

fürchten , bei der Abstimmung über den kommu¬

nistischen Antrag auf sofortig « Einstel¬
lung der Tributzahlungen Farbe - be¬
kennen zu müsien .

Tatsächlich stimmten di « Hakenkreuzler dann

nicht für die Einstellung der Tributzahlungen ,
sondern enthielten sich der Stimme .

De Frage , ob der Mißtrau ensarrtrag gegen
den für die ganze FunktionSperiode des Reichs¬
tags gewählten Reichstagspräsidenten überhaupt
zulässig ist, wird dann mit 321 gegen 226 Stim¬
men verneint .

*

der heutigen Sitzung des Reichstages voll¬

zählig versammelt .

öurtius und Kardorff aus ihrer Fraktion
ausgeschloffen .

Der Pressedienst der Deutschen Volkspartei
teilt mit : : Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei trai nach dem Schluß der Plenar¬
verhandlungen zu einer kurzen Sitzung zu¬
sammen . Die Fraktion nahm davon Kenntnis ,
daß die Abgeordneten . Dr. Curtius und von

Kardorff an der Abstimmung über den volks¬

parteilichen Mißtrauensantrag nicht teilgenom -
men haben und dadurch in Folgewirkung des

Fraktionsbeschlustes automatisch aus der

Fraktion au » geschieh en first».

In Kreisen der Deutschen Volkspartei wird

diese Entwicklung außerordentlich bedauert , die

zwangsläufig zum Ausschluß zweier so allgemein

geschätzter Männer führte .

*

vor dem braunschweigischen Gesandten , Emellenz
Dr . Boden , stattgefunden . Adolf Hitler hat an¬

schließend daran seine Dienstgesthäfte über¬

nommen . Zu der Eidesleistung bemerken die

Berliner Blätter , daß di « Eidesformel auch das

Versprechen der Verfassungstreue .eift-
hält . Regierungsrat Hitler legte den Eid freiwil¬
lig ab , so daß er ihn künftig auch einhalten müße ,
was wegen der bisherigen politischen Umsturz¬
pläne der nationalsozialistischen Partei Bedeu¬

tung besitzt .

Feindliche Brüder .

Men , 26 . Feber . In den Rosen - Sälen fand
gestern eine Versammlung der Heimwehren statt ,
in welcher auch Starhemberg sprach . Wäh¬
rend seiner Rede wurde er einigemal von , Natio¬

nalsozialisten unterbrochen . Als er von einer Er¬

starkung des Vaterlandes sprach , riesen die Natio¬
nalsozialisten : „ Ein großes deutsches Vater¬

land wollen wir " , worauf Starhemberg antwor¬

tete : ,Mir wollen ein österreichisches
Vaterland " . Schließlich wurden die - National¬

sozialisten auf die Gaste gedrängt , wobei ihr Gau¬

leiter , Frauenfeld , verprügelt wurde .

Agrarische
Selbstentlarvung .

Die Agrarier haben bisher ihre Angriffe
auf die Arbeitslosenfürsorge mit der Sorge
um die wirklich Bedürftigen , die durch Miß¬
bräuche geschädigt werden , zu maskieren ver¬

sucht. Es fehlte nicht viel dazu , daß sich die

Agrarier als die einzigen wirklichen Freunde
der Arbeitslosen aufipielten . Dieser Heuchelei
macht nun der „ Benkov " ein Ende , indem er

die Anträge des Abgeordneten Dubicky zum

Notfonds für Arbeitslosenfürsorge veröffent¬
licht . War schon vorher der . Politische
Zweck . der ganzen Kampagne klar : durch die

hemmungslosesten Angriffe auf die Person des

Genosten Dr . Czech die politische Position der

deutschen Sozialdemokratie und damit der

sozialistischen Parteien überhaupt zu . schwä¬
chen, so decken die sozusagen „sachlichen " An¬

träge Dubickys die sozialreaktionä¬
ren Tendenzen der Hetze auf .

Die Sachlichkeit fängt natürlich damit

an , daß die Agrarier nichts zahlen wollen .

In einem Atem verlangen sie, daß die Bei¬

träge zum Notfonds halbiert werden , daß also
der ärmste Teufel von Kurzarbeiter für die

Arbeitslosen beisteuert , daß aber die land -
ünd forstwirtschaftlichen Unternehmungen von

der Beitragsleistung befreit werden . Die Rest¬

gutbarone und Einfuhrscheinbezieher , die Rit¬

ter von Ahr , Halm und Subvention tverden

sich diesmal nicht , auf den Schutz der Klein¬
landwirte ausreden können , denn ein Beitrag
von den Arbeitslöhnen kann nur diejenigen
trefft », die fremde Arbeitskräfte beschäftigen
und känn eine ' nennenswerte Last nur sein ,
wo eine größere Zahl von Beschäftigten vor¬

handen ist. Die vorgeschützte Besorgnis um die

Staatskasse tritt in den Hintergrund und

offen drängt sich die Schäbigkeit hervor , die

sich weigert , ein paar Heller pro Arbeiter für
die Krisenopftr zu leisten , während sie für
jeden Preisfall der agrarischen Produkte durch
staatliche Maßnahmen schadlos gehalten wer¬

den will .

Aber, wenn die Agrarier für die Arbeits¬

losenunterstützung nichts leisten wollen , so

sind sie weit weniger enthaltsam , wenn es gilt
in die Arbeitslosenfürsorge hineinzureden ,
wobei die Sachkenntnis ungefähr auf gleicher
Höhe steht wie die soziale Gesinnung . Sie fin¬
det ihren Ausdruck natürlich vor allem in dem

Verlangen , daß die Arbeitspflicht eingeführt
werde . Daß über eine Art Robot mit uns

nicht zu reden ist, haben wir schon tviederholt
erklärt und müssen es nicht neuerlich betonen .

Herr Dubicky verlangt außerdem , daß der

Ledige vier Wochen , der Verheiratete 14 Tage
arbeitslos sein muß , ehe er die Unterstützung
erhält . Und diese Erfindung ist noch nicht der

Höhepunkt . Herr Dubicky fordert allen Ern¬

stes , daß niemand die Unterstützung erhalten
soll , der nicht im Halbjahr vorher durch zehn
Wochen in einem versicherungspflichtigen Ar¬

beitsverhältnis beschäftigt tvar . Ist denn der

Sozialpolitiker der Agrarpartei vom Monde

gefallen ? Weiß er nicht , daß wir in einer

Dauerkrise leben ? Die Verwirklichung dieses
Einfalles würde die überwiegende Mehrheit
aller Arbeitslosen , würde restlos alle Arbeits¬

losen , die den Anspruch nach dem Genier

System erschöpft haben , von der Unterstützung
aus dem Notfonds ausschließen !

Neben diesen Kardinalpunkten gibt es

noch ergänzende Einfälle von gleicher Schön¬
heit . So zum Beispiel , daß Arbeitslose , die

unberechtigt Unterstützung beziehen , neben der

gerichtlichen Verfolgung auch noch ' administra¬
tiv bestraft werden sollen . So die Vorschrift ,
daß die - Bezirksbehörde den Gemeinden die

Durchführung von Notstandsarbeiten auf¬
tragen - soll — wahrscheinlich zu dem Zwecke,
daß dann die Landesbehörde die Beschaffung
der Bedeckung verweigert . So vor allem die

schon an Sadismus grenzende Anordnung ,
daß die Namen der Arbeitslosen an der An -

kündigungstaftl der Gemeinde anzuschlagen
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sind . Warum führt Herr Dubicky nicht gleich
den Pranger für Arbeitslose ein ? Das wäre ,
da wir uns nun einmal in der Gedankenwelt
des Mittelalters befinden , jedenfalls stilge¬
rechter !

Daß Bezirksbehörde , Gendarmerie und

agrarische Dorfpaschas die Vollstrecker dieser
Sozialpolitik jein sollen , versteht sich bei agra¬

rischen Anträgen von selbst und ist reiner

Ausdruck der Gesinnung des gesamten Bür¬

gertums . Singen doch am gleichen Tage auch
die „ NLrodni Listy " ein Hohelied auf die so¬

ziale Funktion der Gendarmerie ! Aber wir

wollen den Herrschaften mit aller Deutlichkeit
sagen , daß die Arbeitslosenunterstützung eine

sozialpolitische Institution und keine Polizei¬
maßnahme ist und niemals ein « solche wer¬

den darf !
Freilich , es ist schwer mit Leuten sachlich

zu diskutieren , die wie die „ NLrodni Listy "
den Genossen Dr . Czech wegen unordentlicher
Verwaltung anklagen , weil in irgend einem

Dorf eine Handvoll Menschen , die einige
Strich Grund besitzen , die Zuweisung von

Lebensmittelkarten verlangt haben ! Die

Antwort auf solche Exzesft reaktionären Hasses
können nur die Arbiter selbst geben , indem

sie treu und fest zur Sozialdemokratie stehen
und sie so in ihrem Willen und ihrer Kraft
stärken , alle Anschläge auf die sozialpolitischen
Einrichtungen restlos zurückzuschlagen und

neue sozialpolitische Fortschritte zu schaffen .
Die Sprache von Karlsbad und Neudek , der

gleich kräftige Reden noch folgen werden , muß
dem Bürgertum beweisen , daß diese Kraft in

der Arbeiterklasse lebt !

Belriebseluftellungeu .
Wie die „ Zukunft meldet , ist der Stan¬

ks u e r Spiegelbetrieb der Firma Soeietse ano¬

nyme des Glaceries de Charbonnages 1>e Boheme
( Sitz Brüssel ) am 22 . Feber stillgelegt worden .

Schon vorher hat die Firma Raschauer und

Pollak ihr « Spieaelbetriebe in JosefSthal -
Waldheim und Kriegern stillgelegt und

sind die Glaswerke in H o l z s ch lag , Frauen -

thal und Angelwehr eingestellt, die Arbei¬

ter entlassen worden .
Die „ Preßburger Bolksstimme " meldet ein «

ganze Menge von Einstellungen aus - er Slo¬

wakei . Die Arbeit wird eingestellt durch die

„ Ofa " in den von ihr gepachteten Sägen in

Leutschau , Iglo und KeSmark . Außer¬
dem stell «» di « Sägewerke in Bondrisel ,
Hrabusic « und Markusovie di « Arbeit

«in . Stark eingeschränkt wurde di « Erzeugung
in den Sägen von Poprad , Spitka Bela

und Podolnice .
Weiter wird gemeldet , daß folgend « Betriebe

die Arbeit einstellen : Die Scholtzfabrik in Matz¬
dorf , die Ringöfen in L « u t s cha u, die Textil -
fabrik in K e s m a r k, die ManneSmannwerke in

M l y n k a , Ag. Bersontheimer in S l o v i n k a

usw . Die Arbeitslosigkeit in diesen Gebietsteilen

nimmt einen erschreckenden Umfang an .

40
'

Jan lius/Der letzte Tag
Ein ftesdiimiildier Roman i Oskar Wöhrle

( tJeriaj . Der Vflttnttei **, V. *. d. H. , Stdln em . 61. )

Ich für mein Teil faste keinen Hundsdreck an ,

ich stoß ihn mit dem Fuße dahin , wo er hinge¬
hört , in seine Hundsecke ! UebrigenS , Herr
Mirka kennt diese Zierde der litauischen Ritter¬

schaft ebenfalls . Kepka , laß ihm doch morgen

rechtzeitig Bescheid sagen ! Schick Karel hin ! "

,Mrel ist immer noch nicht hier ! " sagt

Kepka düster .
„ Zum Teufel, ist die Hure gänzlich ver¬

rückt ?" poltert 2iÄa .

„ Was soll aus dem Jungen werden ? "

Bier Gchirne denken nach. Keines weiß
eine Antwort auf Lacemboes Frag «.

Nur der Esel , eine neue Kerze aufsteckend,
murmelt still vor sich hin : „ WaS soll wohl auS

ihm werden ? WaS schon auS so vielen tausend
andern vor ihm. Zeug, das den Dr«ckgraben
füllt, damit die Ritterschaft sauberen Fuße » dar¬

über wegschreiten kann ! "

Der junge Sternberg zuckt mit seinen Glie¬

dern im Traum . Er hat HuS zu ichilden , der ,

als schweizer Söldner verkleidet , eben an einer

Strickleiter über dir Stadtmauer klettert . Rasch,

rasch, Jan . die Scharwache ! Der Magister
keucht . Latz ihn keuchen, es acht ums Letzte!

Herz, noch « ine Minute stan -gehalten! Drüben ,
uberm Graben , sind schon die Stimmen der Frei¬
heit geboren . Sternberg vernimmt dar Getrap¬
pel mit entzücktem Ohr . Fort ! Fort ! Entwisch «!

Der junge Sternberg lacht : Jetzt mögen

hundert Scharwachen komm « » . Ha, HuS ist in

Freiheit !
18 .

„Seit mehr denn «lf Jahren bin ich ge¬

lähmt , Eminenz . Seit mehr denn elf Jahren

Irland .
Soweit man die Ergebnisse der Wahlen

im Irischen Freistaat heute schon beur¬
teilen kann , brachten sie der bisher regierenden
gemäßigten Partei eine Niederlage , der repu¬
blikanischen Partei De Baleras den

Sieg . Die Republikaner werden also wahr¬
scheinlich die Regierung bilden . Damit beginnt
vielleicht eine neue Epoche in der Geschichte dieses
Landes , das trotz seiner Kleinheit in der Welt¬

geschichte eine nicht unbedeutende Rolle gespielt
hat . Es ist kein Zufall , daß sich Marx , En¬

gels und später K a u t S k y S wiederholt ein¬

gehend mit dem irischen Problem beschäftigt
haben . Irland war das erste Angriffsfeld des

englischen Imperialismus , seine erste Kolonie .

Als der englische Feudalismus im sechzehnten
Jabrhundert die Rentabilität der Wollerzeugung
entdeckte und mit der Verwandlung von Acker¬

land in Weide , mit dem großen Bauernlegen be¬

gann , erstreckte sich sein Appetit auch auf das

grüne Eiland jenseits des St . Georg - KanalS . Der

konfessionelle Gegensatz ( die Iren sind Katholiken )
bot eine willkommene Handhabe für die Expro¬
priierung der irischen Bauern . Nach der Nieder¬

werfung zahlreicher blutiger Ausstände zwang
Cromwell die Katholiken sich in eine Pro¬
vinz , Connanghs , zurückzuziehen . Die künstlich er¬

zeugte Uebervölkerung dieses Gebietes schuf
namenlose » Elend , zum Hauptnahrung - mittel der

irischen Bevölkerung wurde dte Kartoffel . Mit

dem beginnenden Aufschwung der englischen In¬
dustrie setzt ein gewaltiger Wanderstrom der

rohen , bedürfnislosen irischen Arbeiter nach Eng¬
land ein , der um die Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts von der Auswanderung nach Ame¬

rika abgelöst wird . Viereinhalb Millio¬
nen Iren sind von 1850 bis zum Weltkrieg
über den Ozean gewandert ; kein

anderes Volk der Erde hat eine derartige Wande¬

rungsintensität aufzuweisen. Aber die beispiellose
Entvölkerung Irlands nützte der zurückgeblie¬
benen Bevölkerung wenig ; an die Stelle der ver¬

lassenen Bauerntvirtschaften trat der englische
kapitalistische Großgrundbesitz , der durch die Ver¬

wandlung der Aecker in Weiden weit mehr Men¬

schen überflüssig machte , als wirklich auswander¬

ten . Die Auswanderung verstärkte also die Be¬

dingungen , die sie von neuem produzierten . Die

herrschenden Klassen Englands hatten von dieser
Entwicklung einen doppelten Vorteil : die Feudal¬
aristokratie hatte ein Interesse an der Reinigung
Irland » von selbständigen Bauern , an der Ent¬

faltung des landwirtschaftlichen Großbetriebes , der

Bourgeoisie brachte die irische Einwanderung
nach England eine nationale Spaltung der eng¬

lischen Arbeiterklasse , die sie zur Ohnmacht ver¬

urteilte . Der fanatische Nationalismus der iri¬

schen Einwanderer in Amerika tötete ihr Inter¬
esse an sozialen Fragen , hinderte die Entstehung
einer klassenkämpferischen Bewegung in Amerika .
Darum sah die erste Internationale in der Lö¬

sung der irischen Frage eine Voraussetzung für
die Schaffung klarer Klassenfronten , für oen Sieg
des Sozialismus . Wenn also die Irenfrage die

Entwicklung des Sozialismus lähmte , so hat sie

doch eine gewaltige Kräfteverschiebung innerhalb
des Kapitalismus bewirkt . Die Iren waren das

wichtigste amerikanische Arbeiterelement des neun -

»ehnten Jahrhunderts ; ihre Arbeit ermöglichte
den Vorsprung des amerikanischen Kapitalismus
vor dem europäischen . Sie machten nicht nur

durch ihre Arbeit Amerika zum gefährlichsten öko¬

nomischen Konkurrenten Englands , ihr Hatz
machte es auch zu feinem politischen Gegner .
„ Der durch Schaf und Och » beseitigte Ire enteht

auf der anderen Seite deS Ozean » al » rebellischer

sitze ich hier an diösen Stuhl gefesselt . Seit mehr

denn elf Jahren lebe ich vom Altar , kann aber

dem Altar nicht mehr dienen . Will ich zum

Dom oder zur Probstei , so muß ich mich wie ein

hilfloses Kind schleppen lassen. Bier Gesunde
sind an mich armseligen Krüppel gekettet ! Oft
habe ich mit Gott geadert über die Schickung ,
die er in seinem unerfovschlichen Rasschluß über

mich verhängte . In langen , schlaflosen Nächten
habe ich di « Hände gerungen und wider den All -

walter geschrien . Wie Hiob hab ich gesprochen :
Meine Seele verdreußt mein Leben ! Und doch, !

Eminenz , seit ich weiß , WaS morgen in der Ses¬

sion abgehandelt werden soll , segne ich mich da¬

für , daß ich der Gefangen « dieses Stuhles bin ! "

„Hussen » wegen ? "
„ Ja , Hussens wegen , Eminenz ! Ich möchte

nicht teilhaben am Tode dieses Gerechten ! "
„ Wer sagt dir denn , daß er gerecht ist ?"

„ Ihr selber . Eminenz ! "
„ Irrtum . Irrtum ! Wie käme ich dazu ?! "
„ Nicht jetzt . Eminenz , nicht heute , aber doch

durch all die Wochen hindurch , da der Prozeß des

Böhmen lauft . Wa » Ihr mir davon berichtetet ,
war gleichsam Verteidigungsrede . Ich habe Hu »

noch nie gesehen , noch nie gehört , Eminenz , und

doch kenn ' ich ihn durch Euer Wort. so gut , ist

er mir durch Euch in allen seinen Zügen so ge¬

wärtig , als wenn er hier neben mir im Zim¬
mer säße. "

„ Irrtum , Irrtum , Domdekan ! Ganz kennst
du ihn doch nicht . Heute mag er dir nah sein ,
wie das Gebirge nach einem Gewitter , morgen

ist er verhüllt im schwankenden Nebel und kei¬

nem Auge zu greifen . Siehe , mir selber ver¬

ändert er sich von Stunde zu Stunde . Sein BiÜ >

zerrinnt mir wi « Wasser unter den Fingern . Es

schwanket , verdampfet . Wo ich ursprünglich nur

Licht sah , und zwar Lichte » die Fülle , sehe ich
heute nur Trübung und Schatten ! "

„ Da muß doch ein Anlaß da sein . Eminenz ! "
»Ist auch, ist auch! Zehn Anlässe an Stelle

Penier . Und gegenüber der alten Scekönigin er - "

hebt sich drohend und drohender die junge Riesen¬
republik . " ( Marx . )

Die Situation änderte sich, als infolge der

steigenden amerikanischen Äetreideproduktion zu
Ende der Siebzigerjahre über Europa eine

schwere Agrarkrise hereinbrach . Nun erschien es

vorteilhafter , den weniger ertragreichen Boden

den irischen Pächtern und Landarbeitern ins

Eigentum zu übertragen und sich mit den Ab¬

lösungssummen zu begnügen . Das Programm
G l a o st o n e s , Irland eine Art Selbstverwal -
tung zu geben ( Home rule ) und eine Agrarreform
durchruführen , scheiterte jedoch an der mangeln¬
den Einsicht der Konservativen . Erst allmählich
setzte sich bis zum Weltkrieg die Agrarreform
durch , wodurch die Voraussetzungen für einen

bescheidenen Wohlstand Irlands geschaffen wur¬

den . Inzwischen war jedoch dem Freiheits¬
streben des agrarischen Südirlands ein heftiger
Gegner im industriellen Norden , im Zentrum
der Leinenproduktion Ulster entstanden . Die

protestantische Bevölkerung Ulsters fiirchtete unter

die Botmäßigkeit de » fanatischen südlichen Katho¬
lizismus zu geraten . Die brutale Unterdrückung
eines Ausstandes iw Weltkrieg , der von amerika¬

nischen Iren und Deutschen unterstützt wurde ,
förderte jedoch die nationale Bewegung und

führte nach Kriegsende zu blutigen Kämpfen .
Damals begriff der englische Ministerpräsident
Lloyd George , daß England kein Interesse
an der Ausrottung der Iren hat und er bot

ihnen den Status eines Dominions an (aller¬
dings unter Abtrennung UlsterS ) , also den glei¬
chen Rang wie Kanada und Australien . Die ge¬

mäßigte Partei unter Führung von Griffith
und CoSgrave , welche die Bauern repräsen¬
tiert , nähme das Angebot an und am 6. Dezem¬
ber 1921 wurde der irische Freistaat geschaffen .
Die extreme Sinnfeinervartei unter Führung D e

BaleraS , deren Anhängerschaft sich auS den

Intellektuellen und einem Teil der Arbeiterschaft
rekrutiert , forderte vollkommene » Ausscheiden aus

dem britischen Staatenbund .

In den zehn Jahren seines Bestandes ver¬

zeichnete der irische Freistaat eine wirtschaftliche
Blüte . ES entwickelte sich eine intensive Vieh¬

wirtschaft, die für ihr Rindfleisch , für Butter ,
Eier und Speck in England einen sicheren Markt

besaß . Auch die spärlich entwickelte Industrie
wuroe durch die Erbauung eines großen Kraft¬
werkes am Shannon gefördert . Die agrarisch¬
konservative Haltung der Regierung CoSgrave
stärkte jedoch die Opposition und ihre Unter¬

drückung seitens der Regierung durs Ausnahme¬
gesetze gab ihr weitere Nahrung . Romantische
Kampfioeale gegen das protestantische England
erfüllen die Jugend , die Jungwähler , die bei die¬

sen Wahlen wohl den Ausschlag gaben .
De Balera will den irischen Freistaat

vollkommen vom britischen Imperium loslosen .
Da » äußere Symbol dieser Trennung soll die Ab¬

schaffung deS Treueides gegenüber dem englischen
König und . die Aufhebung de » Gouverneurpostens
sein . Er will weiter die Zahlung der noch ver¬

bliebenen Bodrnzinsen , die vom „Manchester
Guardian " aus etwa drei Millionen Pfund jähr¬
lich geschätzt werden , sowie die Zahlung der Pen¬
sionen an die früher in Irland stationierten Be¬

amten und Truppen einstellen . In der Wirt¬

schaftspolitik strebt er eine möglichst weitgehende
Autarkie an . De Balera rechnet offenbar damit ,
daß die inneren Schwierigkeiten des Imperiums ,
die englische Wirtschaftskrise, das indische Pro¬
blem , die Verwicklungen im Fernen Osten seinen
Plänen günstig sind . Diese Berechnung mag

stimmen ; aber andererseits hat Irland für daS

Imperium an Bedeutung verloren . Die welt¬

politische Schlüsselstellung Irlands gehört der

von einem ! Du weißt , welche Mühe ich mir !

gegeben habe , ihn wenigsten » den Klauen seiner
wütendsten Widersacher zu entreißen . Daß sie
auf feinen Tod auswollten und nur auf seinen
Tod und auf nicht » andere » , da » war mir seit
der ersten Verhandlung erkenntlich . Di « Kirch «
hat aber kein Interesse daran , daß irgend einer

falschen oder bestrittenen Lehrmeinung Märtyrer
entstehen . Gott will nicht den Tod des Sünder » ,

sondern daß er Buße tue und sich bekehre . Prak¬
tisch gesprochen : bei Blutzeugen kennt man

immer nur den Anfang , den ihre Sache nimmt ,
nie aber da » Ende . Schon au » diesem Grunde

habe ich, in meiner Eigenschaft als Vizekanzler ,
alles versucht , den Prozeß zu einem guten Ende ,
das heißt , Hus zu einem Widerruf zu bringen . "

„ Er widerruft nicht , Eminenz ? "
„ Er denkt gar nicht daran , und ich hab ihm

die Formel doch wirklich leicht gemacht . Aber

was schickt er mir statt seiner Unterschrift zurück ?
Eine Seite voller GowissenSbedenken . Ich , der

Meinung , diese Skrupel feien zu zerstreuen ,
schicke ihm sofort einen neuen Brief zu den Bar¬

füßern. Allerliebster , schreib ich, zum ersten laß
dir nicht die falsche Meinung ausdränyen , als ob

du mit einem Widerruf etwa die Wahrheit ver¬

dammest . Denn nicht du , sondern diejenigen ver¬

dammen sie, die gegenwärtig deine und meine

Oberen sind. Halte dich an vaS Wort : Du sollst
nicht klüger sein wollen als andere . Auf diesem
Konzilium sind fluge und gelehrt « Männer

genug , die ebenfalls Gewissensbedenken haben ,

nicht nur du . JAenfallS : Mein Sohn , hör da »

Gebot deiner Mutter ! Zum zweiten : wegen deS

Meineid «» , den du befürcht -st . Selbst wenn dieser

von dir verlangte Eid ein Meineid wäre , so liegt
er nicht auf dir . sondern auf denen , die ihn von

dir fordern . Augustinus , Origines , Magister
Sententiarum und andere irrten doch auch ;
dennoch bek «hren sie sich mit Freuden . Auch ich
vermeinte d « S öfter », ich verstünde ein Ding gar

Wohl und fehlt « doch darin . Wurde ich darum

Dr. Neues verarbeitet Vie Abrkftuags -
vorfchlilge .

Genf , 26 . Feber . Das Präsidium der Ab¬

rüstungkonferenz hielt heute vormittags eine

Sitzung ab, bei welcher auf Antrag des spani¬

schen Vertreter » der Berichterstatter der Haupt¬

kommission Dr . BeneS ersucht wurde , bis zur

nächsten Sitzung des Präsidiums der Konferenz ,
die Dienstag stattfinden wird , ein Schema für di «

Arbeitsweise in der Hauptkommission vorzube¬
reiten . Dr . BeneS wird einen Plan zur Geneh -
migung unterbreiten , in welchem vor allem die

einzelnen Artikel des Könventionsmtwurfes vom

Jahre 1930 organisch verarbeitet und in den

auch alle während der Generaldebatte im Konfe¬

renzplenum vorgelegten Vorschläge eingogliedert
sein werden .

Seuitt lehnt Wahlresorm ab .

Pari », 26 . Feber . Der Senat hat heute mit

sämtlichen Stimmen die von der Kammer ange¬

nommen « Wahlreform abgelehnt . Der Bericht¬

erstatter , Senator ChSron , bezeichnete es als not¬

wendig , die zweiten Wahlgänge , die sich bewährt

hätten , beizubehalten .
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Vergangenheit an , in England dominiert nicht
mehr die Grundaristokratie , der Klassenkampf
wird an der klaren Front Bourgeoisie gegen Pro¬
letariat geführt . Auch in Amerika haben die

Iren keinen Einfluß mehr ; die Vereinigten Staa¬

ten haben ihre Führerrolle bereits erobert und

England hat sich umer der klugen außenpolitischen
Führung der Labour Party mit dieser Tatsache
ausgesöhnt . Die Rivalität der beiden angelsäch¬
sischen Mächte wurde durch ihr Bündnis abge¬
lost. Gewiß vermögen Verwicklungen in Irland
daS Gelingen der Heuer in Ottawa stattfindenden
Empirekonferenz zu beeinträchtigen , aber eine

entscheidende Bedeutung kommt ihnen nicht zu .

Irland hat heute mehr zu verlieren als das

Empire . Großbritannien ist zum Schutzzoll über¬

aegangen , den Dominion » und einigen befreun¬
deten Ländern , vor allem den europäischen Nord¬

staaten , werden jedoch Präferenzen gewährt wer¬

den . Die wirtschaftlichen Folgen einer Los¬

lösung Irlands vom Empire wären

für Irland katastrophal , denn 94 Pro¬
zent seiner Ausfuhr gehen nach Großbritannien ,
Dänemark könnte aber mit Leichtigkeit die Funk¬
tion Irlands übernehmen .

Die Entwicklung dürfte kaum diesen Weg
gehen . De Balera verfügt nicht über die Majo¬
rität im neuen Parlament , er ist auf die Unter¬

stützung der zahlenmäßig nicht starken Arbei¬

terpartei angewiesen. Die Arbeiterpartei ist
gewillt ihn zu unterstützen , weil sie in seiner Re¬

gierung einen sozialen Fortschritt gegenüber dem

bisherigen Regime erblickt . Dir Angleichung der

irischen Sozialgesetzgebung an die englische , die

von CoSgrave abgelehnt wurde , wird von Te

Balera wahrscheinlich durcbqeführt werden . Aber

die Arbeiterpartei ist , laut den bisherigen Nach¬
richten , nicht bereit der Trennung vom Empire
zuzustimmen . Sollten sich diese Nachrichten be -

wahrheitcn , so würde die irische Arbeiterpartei ge¬

mäß den besten Traditionen der Internationale
handeln , die den Imperialismus nicht durch rück¬

ständige Kleinstaatlerei und Autarkiebestrebungcn ,
sondern durch einen Bund freier Nationen er¬

setzen will . H. Hoffmann .

gerügt , kehrte ich wider mit Frohlocken . Item ,

ich schreib kurz und bündig , denn ich denke , ich
schreib zu einem Verständigen : Mit einem

Widerruf wirst du nicht abweichen von der

Wahrheit , sondern im Gegenteil zu der Wahr¬
heit gehen . Mit einem Widerruf wirst du nicht
falsch schwören , sondern du wirst bessern . Mit

einem Widerruf wirst du nicht anderen AergerniS
geben , sondern du wirst aufbauen . Martyrium
ist herrlich . NichtSdestominder ward Paulu » in

einem Korb über die Mauer gelassen , damit er

leinen Feiichen entrönne und noch Bessere » und

Nützlicheres ausrichte . Auch dir gebührt noch ,
um deS Glaubens Christi zu streiten . "

„ Mn kluger Brief . Eminenz ! "
„ Und ein leichter Brief . Konnte ich es Hus

noch deutlicher in den Mund legen ? Weißt du

seine Antwort ? Hier lieS . schwarz auf weiß: Ehe
ich abschwöre , wäre mir nützer , daß mir ein

Mühlstein um den Hals gchenkt würde ! Irrsinn !
Irrsinn ! Und das heute , während die Kom¬

mission über dem . Urteil sitzt . "
„ Daher Eure Verdrießlichkeit , Eminenz ? "
„ Ich ärgere mich über mich selber , einem

mittelmäßigen Kopf aufaesessen zu fein und

einem halsstarrigen dazu ! "

„ Hör ' ich recht : HuS ein mittelmäßiger
Kopf ? ! Früher war Eure Meinung ander » ,

Eminenz ! "
„Früher , früher ! Warum plagst du mich mit

alten Sünden ? Früher sah ich in Hu » nur den

Bekenner . Ich wußte nicht , daß er auf Wolken

segelte . Ich glaubte , er sei hieb - und stichfest und

hielte Stand , am wirklichen Leben gemessen . Ich
spürte den heiligen Funken in ihm , daS Christus -
wort : „ Vater , der Eifer für dein Haus verzehrt
mich ! Ich meinte , er fei mit uns dazu berufen ,
den Tempel von den Wechflern zu reinigen . "

„ DaS tut er doch . Eminenz ! "

( Fortsetzung folgt . )
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Lügenhafte Sdilagworte
der nahenhreuzler .

„ Unser Kampf um Freiheit und Brot . " So
kautet meist die Tagrsmcknuna der Haken -
kreuzler , in denen ihre Führer Jung ,
Krebs usw . die Herrlichkeiten des kouunenden
„Dritten Reiches " ausmalen . ' Und sie betonen :

„ Wir wollen Freiheit , Brot , soziale
G « r e ch t i g k « l t , n i ch t Krieg , wie es euch
unsere Gegner vorlügen . " So stand es auch rn
einer Einladung zu einer Naziversammlung in

Steinschönau . Freiheit wollen die Haken«
kreuzler , aber für wen ?

Bor einer großen Versammlung der reichsten
Industriellen Deutschlands , vor Jndustriekönrgen ,
Bankmagnaten und Gruben - und Hüttenbesitzern
hat der Nazioberste Wolf Hitler in Düsseldorf
ein « Rede gehalten , die helle Begeisterung bei den

versammelten Ausbeutern ausgelöst hat . Der be¬

kannte Scharfmacher Thyssen , ein schwer¬
reicher und wirtschaftlich mächtiger Mann , hat
seiner Begeisterung über die Ziele der Hitler -
beweguna mit folgenden Worten Ausdruck gege¬
ben : „ Schon einmal hat ein Nichtpreuße Preußen
befreit . Er hoffe , daß es wieder einem Nicht¬
preußen gelingen werde . In diesem Sinn « : Heil
Hitler ! "

Befreien soll natürlich Adolf Hitler Preußen
von der Demokratie , von der heutigen
republikanischen StaatSverfas -
sung , von den Sozialversicherungs¬
gesetzen , vom Arbeiterschutz - von der

Einrichtung der Betriebsräte , kurz von
allen Errungenschaften der Arbei¬

terklasse , nicht nur von denen seit 1918 , son¬
dern auch von den sozialpolitischen Gesetzen aus

der Zeit vor dem Krieg «. Di « Unternehmer in

Deutschland ( und auch bei uns ! ) wollen wieder

unumschränkte Herren im Haus « sein , und das

soll di « HitlerbeweAung zustande bringen , sobald
fw an der Macht ist. Die so außergewöhnliche
Begeisterung der Großindustriellen Thyssen und

seiner Klassengenoffen ist leicht zu verstehen , wenn

man weiß , welche Ziele der nicht aktivierte

Gendarm von Hildburghausen vor Augen hat ,
wenn er von der Eroberung Deutschlands spricht .
Es sind das vornehmlich zwei Aufgaben , für die

seine Wt ausgerüsteten Banden zum Kampfe
bereitgestellt werden . Erstens ist es die Ver¬

nichtung sämtlicher Gewerkschaften
und zweitens die Wiederher st ellung
aller Rechte der freien Persönlich¬
keit des Unternehmertums .

Seit Menschengedenken erstrebt die Unter¬

nehmer klaffe Deutschlands einen Zustand , der eS

ihr wieder ermöglicht , den Arbeitern und Ange¬
stellten einfach den Lohn zu diktieren , ohne
mit den Gewerksachften verhandeln zu müssen .
Die Wiederherstellung aller Rechte der freien
Persönlichkeit des Unternehmertums heißt nichts
andere - , als daß der Unternehmer wieder machen
darf in seinem Betriebe , was e r . w i l l , daß
keinerlei gesetzliche Schranken der Ausbeutung
d « S Arbeiters und des Angestellten gesetzt sind ,
und daß der Staat sich nicht mehr , durch seine
Sozialgesetzgebung herausnimmt , in die Regelung
des Arbeitsverhältniffes zugunsten der wirtschaft¬
lich Schwachen einzuareifen . Man versteht nun ,

weshalb die Industriellen Deutschlands viele

Millionen Mark an das „ Braune Haus " ab¬

liefern , damit Adolf Hitler wie ein Potentat in

München residieren und sich « ine nach Zehn¬
tausenden zahlende Garde in ganz Deutschland
halten kann . Nach Hitlers Willen soll also nur

das Unternehmertum frei sein ! Das heißen die

Hakenkreuzler „soziale Gerechtigkeit "!
Brot wollen die Hakeickreuzler schaffen !

Aber wie ? Indem sie Autarkie , die Abschlicßung ,
die Selbstversorgung Deutschlands anstreben . Da¬

mit würde die Exportindustri « glatt erschlagen .
GeradedieGlasindustrieistaufden
Freihandel eingestellt , auf den mög¬
lichst ungehemmten Verkehr mit allen Ländern

um » Völkern . DaS Interesse der Glasindustrie
erfordert daS gerade Gegenteil deffen , waS

die Hakenkreuze ! anstreben . Nur ein auf gegen¬

seitiger Verständigung ruhender internationaler
Warenverkehr kann bei gleichzeitiger Gesundung
der Verhältnisse , der Haida - Steinschönauer Glas -

industrie wieder Beschäftigung bringen . Di «

Hakenkveuzler , die sich von Hau ' s aus durch ihren
Rassenhochmut — di « „nordische " Raffe sei
die beste der Welt — bei anderen Nationen
unbeliebt machen, die von internationaler Soli¬
darität und Zusammenarbeit der Völker « nichts
wissen wollen , sind di « allerschlechtesten Anwälte
der Exportindustrie und deren Arbeiter .

Und was ist mit den Arbeitslosen ?
Bei uns prunken sie mit dem unsinnigen Antrag ,
daß der Staat « in Darlehen von drei Milliarden

ju zwei Prozent ausnehmen soll , um Geld für

Beschaffung von Arbeitsgelegenheit zu haben . In

Deutschlarw will man die Arbeitslosen z w a n a s »

weife als eine Art Arbeitssoldaten öffentlich
beschäftigen und kasernenmäßig abfüttern
und behandeln . DaS ist die großartige „Hülse " der

Hakenkreuzler für die brotlosen Glasarbeiter oder

sichere Exportarbeiter .
Nicht Krieg wollen die Hakenkreuzler!

Und dabei führen ihre bewaffneten Banden täg¬

lich den blutigen Kleinkriea gegen Andersgesinnte .
Nach dem Sieg der Hakenkreuzler soll in Deutsch -
land eine Millionenarmee ( 6 Millionen ! )
aufgestellt werden . Wozu? Jedes politische Kind

weiß , daß man in Verbindung mit Mussolini
an Frankreich Revanche nehmen will . So sieht cs

in Wahrheit mit den lügenhaften Schlag¬
worten der Hakenkreuzler aus .

Bei den am 13 . März in einer Reihe von

Gemeinden , darunter Steinschönau , stattfinden¬
den Wahlen , müffen sich alle denkenden Men¬

schen klar sein, - daß ein Sieg der Hakenkreuzler
« inen Schlag gegen - di « Arbeiterklasse bedeutet .

Visser Datum stempel erleichtert der
Hausfrau den Einkauf

Sie sehen doch beim Einkauf von allen
Waren darauf , daß sie gut u . nicht etwa
verdorben sind . Auf die Haltbarkeit
von „Vitello “- Delikaiefc - Margarine
aber können Sie sich verlassen , ein
Blick auf das Garantiedafum genügt .
Verfangen Sie daher klipp und klar :

VITELLO
DELIKATESS - MARGARINE

Jeder „Vitello *- Würfel , den Sie kaufen , bürgt bis zu dem

aufgedruckten Garantiedatum für Haltbarkeit I Achten
Sie stets auf dieses Datum * es ist der beste Schutz für Siel
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Wßifiaardistisdie Umtriebe von lapan unterstützt
Formierung einer Division in der Provinz HuKden .

Moskau , 26 . Feber . ( Taß . ) Die Preffe
publiziert eine Meldung aus Peiping , derzufolge
General Kumin , der Führer der weißgardifn -
schen Organisation , in Charbin von de » Japa¬
ner « beauftragt wurhs , eine Weißgardisti¬
sch « Division aufzustelle «. Die Formierung
dieser Division erfolgte in der Mukdener Pro¬
vinz . Im Feber seien bereits aus Ebarbin einige
weißgardistische Formationen in Gruppen von

fünfzig bis hundert Mann abgegangen . Zum
Kommandeur der ersten Brigade - Division wurde
der Weißgardist Madryniu und zum Kom ¬

mandanten der zweiten Brigade der Weißgardist
M o d « st o w ernannt . Die weißgardsttiscken
Divisionen seien zum Einfall in das sowset -
russische Küstengebiet bestimmt , während ein
Teil der japanischen Truppen gleichzeitig in
Transbaikalien operieren solle . Die ge¬
samte Formierung dieser Truppen erfolgt äußerst
geheim . Die Japaner treffe « insbesondere Maß¬
nahmen , um die Verbindung zwischen der for¬
mierten Division und de « offizielle « japanischen
Organen in der Mandschurei , welche die Division
mit Kriegsmaterial versorgt , geheim zu halten .

Karadtan warnt den lapanisdicn Botschafter .
Moskau , 26 . Feber . ( Taß . ) Der stellver¬

tretende Volkskommissar für Auswärtiges Kara -

chan empfing den hiesigen japanischen Botschafter
Hirota z « einer Aussprach « über einige un¬

geklärte Fragen .
DaS japanisch « Kommando in Charbin hab «

sich an die Ostchinabahn mit der Bitte gewandt ,
ihm siebzehn Züge für de « Truppentransport
nach Jmenpo und weiters nach der Station

Pozranitschuaja zur Verfügung zu stelle «.
Es habe dies « nter dem Borwand getan , daß
daS Leben von Japaner « geschützt werde « sollt «.
Dem Botschafter wurde von Hirachan erklärt ,
daß dies keine Bitte um di « bisher übliche «
Truppentransporte gewesen sei . Denn die Trup¬
pen sollten jetzt bis an die Sowjetgrenze
gebracht werden , und daS überschreit « die

Kompetenz der Direktion der Ostchinabah «.
Weiters wurde der Vorschlag d « S japanischen

Kommandos in Charbin an die Direktion der

Ostchinabahn erörtert , « in Uebereinkommen über

die Transporte japanischer Truppen auf der

ganzen Linie der Ostchinabahn zu schließen , und

zwar mit Fahrpreisermäßigung von

fünfzig Prozent für Truppentransporte und

kostenlosem Transport der japanischen
Truppen , die für den Schutz der Ostchinabahn

bestimmt waren . Hier »« wurde dem Botschafter
erklärt , daß das vorgeschlagene Uebereinkommen

über di « Transporte keinen technischen , sondern
einen politischen Charakter trage . ES würde

auch Verträge berühren , die zwischen Rußland
und Japan und Rußland und China bestünden .
Deshalb überschreite diese Frage gleichfalls di «

Kompetenz der Direktion der Ostchinaoahn .
Hirota gegenüber wurde dann die Akti¬

vierung der Weißrusse « in der

Mandschurei unter dem Schutze und mit

direkter Unterstützung von seUen der Japaner
zur Sprache gebracht . CS wurde darauf hinge¬
wiesen , daß diese Mittrllung nicht mit de »

beruhigenden Versicherungen übereinstimme , die

Hirota früher Litwinow und Karachan ge¬

macht habe und die davon gesprochen hätte «, daß
Japan die Weißruffen nicht unterstützen würde .

Karachan bat den Botschafter im Namen

der russischen Regierung « m Aufklärung
über diese Fragen . Weiter bat er , ihn
über den nengebildeten Staat in der

Mandschurei « nd deffen Charakter zu in¬

formieren .
Der japanisch « Botschafter versprach , wegen

dieser Fragen sofort Erkundigungen bei seiner

Regierung einzuziehen .

kln Geistesblitz des „ VeCer “ .
Unter dem Titel „ Nickt Washington

— sondern D r . Czech ! " schreibt das Pa¬
radeblatt der tschechischen bürgerlichen Preffe ,
ansonsten daS Organ unseres Herrn Minister¬
präsidenten :

„ DaS Blatt des sozialdemokratischen Ministers
Dr . Czech , „Sozialdemokrat " , weist im Leitartikel

nach , daß « in Proletarier sich nicht zu Washington
bekennen kann , sondern «in Nachkomme von

Marx sein muß. Oder mit anderen Worten ,
der geistige Baler des Proletariers soll bei uns

Herr Dr . Czech sein .
Gern « würden wir allerdings Herrn Dr .

Czech sehen , wie «r im Winter und im Frost ,
im Kugelregen unerschrocken zu Pferd sitzt und

«ine Schlacht leitet .

Herr Dr . Czech ist heute schon nervös wegen

der einfachen Kritik der unkontrollierbaren An »

weisungSaktion für die Arbeitslosen und der

Kritik des ganzen Unterstützungssystems , welches

mißbraucht wird . Wie würde er sich erst in einer

richtigen Schlacht gebärden ? !
Er bietet aber nicht einmal in der Rolle des

Verteilers von Unterstützungen das Bild eines

Helden . Und wie erst , wenn wir uns an sein «

Ausgabe erinnern , als unsere Republik geschaffen
wurde und daS „ Sudetenland " gebildet werden

sollte . Herr Dr . Czech war im Geiste vollständig
mit ihm einverstanden , steifte sich aber vorsichtig
nicht an die Spitze der bewaffneten Abwehr .

Wenn der „Sozialdemokrat " den Proletariern
Marx an Stell « des Demokraten Washington

. empfiehlt , begeht er «in Sakrileg . Marx wird

schon von den Kommumsten annektiert und die

Sozialdemokraten richten sich schon längst nicht

nach ihm . Also auch in dieser Richtung hat das

Organ des Herrn Ministers Czech kein Glück. "

Dagegen schätzen wir uns glücklich, dies«
Perle des „ Beöer " unseren Lesern in wortge¬
treuer Uebersetzung Mitteilen zu können Eines
weiteren Kommentars halte « wir sie wegen der

entwaffnenden Blödheit de - anonymen Schrei - '
berS nicht für würdig .

Kommunistische Lügen über Sie

Melallarbeitervewegung .
Wie der Berichterstatter des „ Vorwärts " aussieht !

Es konnte mit Sicherheit damit gerechnet werden ,
daß die Kommunisten den von den Unternehmern
geplanten Lohnabbau der Metallarbeiter in Nord -

und Ostböhmen benützen werden , um ihre verleum¬

derisch « Taktik der freien Gewerkschaft gegenüber
anzuwenden . Die Kündigung war kaum erfolgt , so
schrieben sie schon von einer Vereinbarung der

reformistischen Sekretäre mit den Industriellen .
Es haben nun die ersten Verhandlungen statt¬

gesunden und schon wird mit neuen Verleumdungen
gegen die Metallarbeiterorganisation zu Felde ge¬

zogen . Am Donnerstag , den 18. Feber , sand die

erst « Verhandlung in Reichenbirg statt , die vollständig
negativ verlief Die Vertreter der Arbeiterschaft
erklärten , daß sie nicht in der Lage sind überhaupt
den Vorschlag der Unternehmer zu diskutieren und

schlugen vor , den bestehenden Vertrag zu verlängern .
Sie wiesen nach , daß durch den Lohnabbau auch der

Industrie nicht geholfen wird , derselbe aber für die

Arbeiterschaft unerträglich ist. Nachdem man zu

keinem Resultate kam so mußte die Verhandlung
vertagt werden .

An dieser Verhandlung nahm der BetriebsauS -

schußobmann eines Vertragsbetriebes teil , welcher
als Berichterstatter für den kommunistischen „ Vor¬

wärts " tätig ist . Der „ Vorwärts " vom SamStag ,
den 80. Feber , bracht « nun « inen Bericht , in welchem
sowohl di « Vorgänge in der Verhandlung als auch
in der am Wend stattgefundenen BertrauenSmän- j
nerversammlung in das direkt « Gegenteil verdreht
wurden . In diesem Bericht « wird erklärt daß die

Vertreter der Organisationen einem Lohnabbau zu¬

gestimmt haben sollen . Alle WirffchaftSargumente ,
die von den Arbritervertretern zur Begründung der

ablehnenden Stellung der Arbeiterschaft angewendet
wurden , werden in diesem Artikel als Zugeständnisse
für di « Unternehmer bezeichnet . Arhnlich ist auch
der Bericht über die BertrauenSmännerversamm -
lung . die am Abend ' des gleichen TageS statt ' and .

Auch hier wurde die Wahrheit aus den Kopf gestellt

Aus der Arbeiter - Turii - und

Sportbewegung .
Das Eröffnungsspringen der Role « Schanze .

Unsere Wintersportler sollen doch noch auf ihre '
Rechnung kommen , das ober « Erzgebirge hat sich
weiß eingedeckt . Der vergangene Sonntag sah
Hunderte Wintersportler in den Bergen . Der kom¬
mende Sonntag soll in Bärringen die Springer des

Kreises am Werke sehen. Voraussichtlich findet am

Vormittag ein Mannschaftslauf statt . Die Veran¬

staltung verspricht , gut zu weiden , da die Meldun¬

gen zum letzten Kreisspringen über M betragen
hatten .

Knrstätigkeit in Mährens Kreisen :
Wintersportkurs am 13 . und 14 . Feber in Grulich .

Dieser Kurs , zu welchem als Leiter Genoffe
Honig vom Bund gekommen war , kann mehr als

gelungen bezeichnet werden . Die Schneeverhältnlffe
waren günstig , es haben mehr als öv Sportler und

Sportlerinnen aus vier Bezirken und neun Vereinen

teilgenommen . Anwesend waren auch alle drei

Meiswintersportleiter .

Frauenturnkurse
wurden außer den schon stattgefundenen im 1. und
3. Bezirk II . Kreis und im 1. Bezirk Hl . Kreis

abgehalten . Die technische Vorbildung unserer Vor¬

turner und Borturnerinnen zur Fauenwerbeaktion
ist somit abgeschlossen . Es geht jetzt an di « Arbeit
in den Vereinen .

und es wäre sehr begrüßenswert , wenn der ange¬
führt « kommunistisch « Vertrauensmann alle sein «
rtckikalen Vorschläge in seinem Betrieb « prakisch
anwendete . Mit welcher Demagogie nach dieser
Richtung hin gewirkt wird , zeigt folgende Charak¬
teristik dieses kommunfftischen Vertrauensmannes , der

auch alS Verfasser des Artikels im „ Vorwärts " in

Frage kommt .

Als im verflossenen Jahr unter dem Drucke der

wirtschaftlichen Verhält niste von den Unternehmern
eine Senkung der vertraglichen Löhne erzwungen

wurde , ließ es der betreffende radikale Vertrauens¬

mann , obwohl er auch seinerzeit radikale Reden hielt ,

nicht dabei bewenden , sondern es wurde auf Wunsch
der Direktion , ohne daß man die Organisation fragt «,
ein weiterer ibprozentiger . Abbau der Akkordlöhne
für einen indischen Maschinen - Auftrag zugestimmt.
Da war vom Radikalismus feine Rede , sondern man

hört « ander « Argumente . Aber auch Heuer war der

gleiche Vorfall zu verzeichnen . Bevor noch der Ver¬

trag gekündigt war , kam die Firma mit einem neuer¬

lichen Ansuchen an den B. - A. , deffen Obmann ja

dieser radikal « Klaffenkämpfer ist . Ein größerer
ausländischer Auftrag wurde von der Firma erzielt
und dafür gewährt « dieser revolutionäre B. ^ A. - Ob¬

mann der Firma einen Lohnnachlaß von 12 Prozent
bei den Morden und 10 Prozent bei de » Tarif¬

löhnen . Auch dieses geschah , ohne daß die Organi¬
sation befragt wurde .

Es gab ein « Zeit , wo dieser Revolutionär sehr

zahm war . ES bestand einmal die Aussicht , im

Betrieb einen Meisterposten zu erhalten . Da wurde

sein Verhalten im Betriebe «in solches , daß er sich
das vollständig « Mißtrauen seiner Kollegen zuzog
und sein « Funktionen . niederlegen - mußte . Ter

Meffterposten war ihm wertvoller als das Ver¬

trauen seiner Mitarbeiter . AuS diesem Ziel seiner
Strebens wurde jedoch nichts . Als dies ersichtlich
war , wurde er wieder allmählich radikal . Sein ein¬

ziges Ziel lag darin , «Ine gesicherte Lebensstellung
zu bekommen , Gesinnung ist Nebensache . Schon vor

einigen Jahren frug er bei einem Beamten de »

Internationalen Metallarbeiterverbandes an , ob er

keinen Posten als Verwaltungsbeamter erhalten
könnt «. Er bemerkt « schon damals , daß seine kom -

muniststche Gesinnung kein Hindernis wäre , sondern
er sich umstellen würde . Diese Anfrage richtete er

vor kurzem neuerlich an einen Funktionär des Me¬

tallarbeiterverbandes und «rllärte dabei dezidiert , daß

er sich in diesem Falle sofort gesinnungsgemäß um¬

stellen würde . Natürlich verzichtet man auf solche
Leute , die ihre Gesinnung verkaufen , oder bester ge¬

sagt , überhaupt keine Gesinnung besitzen . ES mögen

ihn die Kommunisten nehmen , zu denen er besser

paßt und di « auf solche Parteigänger , di « ihre Partei

um ein « Stellung verkaufen , stolz sein können . Er

dürfte auch mit einer Anstellung in der kommu¬

nistischen Partei rechnen .

So sehen die revolutionären Wortführer in

Wirllichkeit aus . Lüge und Verleumdung wird als

politische Waffe benützt aber wenn man sie bezahlt ,
so sind sie bereit , das , was si « heute als das einzige
Hilfsmittel der Arbeiterschaft propagieren , morgen
als Verrat an di « Arbeiterschaft zu bezeichnen .

Massen find wieder

ausgeblieben " . ,

Zu unserem Bericht über den „ Roten Tag "

in Mährisch - Schönberg sendet uns Dr . Biftor

Stern die nachstehende Berichtigung aus Gruick

de - 8 19 des PreßgesetzeS :

Zu dem in der Nummer 86 erschienenen
Artikel unter der Auffchrift „ Die Massen sind

wieder auSgeblieben " erklären wir , daß di « Be¬

hauptung , der kommuniststchr Abg . Dr Stern

wär « in Mährisch - Schönberg von - seinen eigenen
Leuten verprügelt worden , unrichtig ist , richtig ist

vielmehr , daß di « Demonstranten mit Dr . St « rn

gegen di « Verhaftung lebhaft protestiert haben . "

Soweit die Nachricht des Herrn Dr . Stern .

Dieser Behauptung steht der Bericht unseres

Informators gegenüber und wir baden keine

Ursache , diasem weniger zu glauben als Herrn
Stern .
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Siebs g Arbeiter ertrunken !
Kalkutta , 26 . Feber . Eiu Motorboot ,

das hundert Arbeiter nach Mattaburz beförderte ,
ist hente Freitag früh auf dem Hugli - Fluß nm -

geschlagen . Nur dreißig Personen konnten

gerettet werden . Di « übrigen er¬

tranken .

100 . 000 Sirone « Spende eines
Unbekannten

für Arbeitslose .

In der gestrigen Sitzung der Prager Stadt¬

vertretung wurde bekannt gegeben , daß der

Prager Advokat Dr . J . Josifko im Auf¬
trage eines Spenders , der seinen Namen nicht
bekannt zu geben wünscht , beim Präsidium des

Rathauses 100 . 000 Kronen zugunsten der Ar¬

beitskolonnen , welche vom Komitee für Arbeits¬
lose errichtet wurden , hinterlegt hat . Es ist

jedenfalls ein seltenes Ereignis , daß der SpeW
der eines so hohen Betrages ungenannt bleiben

will .

Senator Johannis 60 Jahre alt . Am gestri¬
gen Tage hat der der tschechischen sozialdemokrati¬
schen Partei - angehörige Genosie Senator Wenzel

Johannis lein 60 . Lebensjahr vollendet .

Genossx Johannis gehört zu deil markantesten
Persönlichkeiten der Vertrauensmänner . unserer
tschechischen Bruderpartei . Er hat sich durch
Talent , Fleiß und Zähigkeit aus bescheidenen
Anfängen hinaufgearbeitet . 1872 in Prag ge¬

boren , erlernte er das Schusterhandlverk und

war schon als junger Geselle in der Arbeiter¬

bewegung tätig . Lange Jahre war er Führer
der Gewerkschaftsorganisation seiner Berufs¬
genossen . Aber auch politisch ist er frühzeitig
hervorgetreten . Seit 1901 war er Krcisver -

trauensmann in Prag und hat da feine großen
organisatorischen Fähigkeiten zur Geltung brin¬

gen können . 1907 wurde er im Städtebezirk
Pribranc zum Abgeordneten gewählt , unterlag
jedoch 1911 einem Wahlkartell der bürgerlichen
Parteien . 1918 wurde er Mitglied der revolu¬

tionären Nationalversammlung , 1920 und 1925

Abgeordneter und ist seit 1929 Senator . Das

Vertrauen feiner Partei berief ihn im Mai 1920

in das Ministerium Tüsar , wo er bis zum Herbst
den Posten des Ernährungsministeriums beklei¬

dete . Er hat auch an dieser Stelle durch seine

Zähigkeit und Energie sich das Vertrauen der

breiten Massen der Bevölkerung erworben .

Außerordentlich bedeutsam sind auch seine Ver¬

dienste auf dem Gebiet der Sozialversicherung .
Schon als junger Mann hatte er in der Kranken¬

kassa der Schuster gewirkt und sich seither an

allen sozialpolitischen Arbeiten , insbesondere in

der Gesetzgebung beteiligt . Er kann als einer

der Mitschöpfer der tschechoslowakischen Sozial¬
versicherung angesehen werden . Gegenwärtig ist
er Obmann des Verbandes der tschechollowaki -
schen Krankenkassen . • — Auf dieses reichhaltige
Lebenswerk kann der Sechzigjährige heute mit

Befriedigung zurückblicken . Was er geleistet hat ,

ist im Interesse der gesamten Arbeiterklasse die¬

ses Lgüdes und so können auch wir ihm zu

seinem 60 . Geburtstage die herzlichsten Glück¬

wünsche aussprechen . .
Ein Fall , der dringend der Aufklärung be¬

darf . Pie „ Ascher Zeitung " und nach ihr unser

„ BoÄswille " berichten : Der Soldat der tsche¬
choslowakischen Armee , K. W. , dessen Ellern in

Adorf leben , war zu Weihnachten nach A s ch auf
Urlaub gekommen und hatte bei dieser Gelegen¬
heit seinen Angehörigen in A d o r s einen Besuch

abgestattet . , Da die - Ueberschreituno der Grenze
für Militärpersonen ohne ausdrückliche Bewilli¬

gung verboten ist , beinhaltete dies ein Vergehens
gegen die bestehenden Bestimmungen und der !
Soldat mußte wissen , daß er sich damit im Falle '
einer Anzeige einer Strafe aussetzte . Die Sache
nahm aber eine Weiterung an , die von objektiven
Gesichtspunkten aus nicht mehr verständlich er¬

scheint . Als nänÄich der Soldat wieder in Asch
eintraf , um von hier aus zu seiner Truppe zu - ,
rückzukehren , wurde nicht nur er , sondern auch
sein Vater und sein Bruder , die ihn von

Adorf her begleitet hatten , verhaftet und nach
Eger eingeliefert . Das geschah kurz nach Weih¬

nachten , jedenfalls auf eine Denunziation hin .
Heute , nach m e h r a l s sieben Wochen , be¬

finden sich, nach der Meldung des genannten
Blattes , die beiden Zivilisten aus Adorf noch im¬

mer in Untersuchungshaft in Eger .
Kann man nicht die Gründe dieser dem äuße¬
ren Ansehen nach unbegreiflich scharfen Maß¬
nahme erfahren ?

Gerichtsurteil über de « tödliche » Anschlag
aus Genossen Kolar . Das Kreisgericht in UL -

h o r o d fällte gestern das Urteil gegen drei

Studierende der Lehrerbildungsanstalt , die

unter der Anklage standen , gegen den sozial¬
demokratischen Sekretär Franz Kolar einen

Anschlag begangen zn haben . Sie hatten den

Sekretär auf der Straße von seinem Motorrad

herabgestoßen und ihm tödliche Verletzungen bei¬

gebracht , denen Kolar erlag . Die Angeklagten
2 e l i z k o und D o l n i v wurden zu je einem

Jahre Kerker , der dritte , noch nicht voll¬

jährige Angeklagte zu acht Monaten Ker¬

ker verurteilt . Alle drei Angeklagten wurden

außerdem zu einer Geldstrafe von 200 Kronen

uno zum Ersatz der Kosten des Strafverfahrens
verurteilt . Die Verurteilung ist unbedingt . Die

Angeklagten nahmen die Strafe nicht an , sondern
kündigten Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung
an . Der Staatsanwalt meldete gleichfalls Be¬

rufung an .

Mörderin mit schwerer erblicher Belastung .
Vor den O st r a u e r Geschworenen verantwortet

sich jetzt die 21 Jahre alte Hausgehilfin
Elisabeth Parchantsky wegen des Ver¬

brechens des vorsätzlichen Mordes . Die Par¬
chantsky hatte anl 27 . November 1931 ihren
Großonkel und Brotherrn , den 79 Jahre
alten Josef 8vSd in Stars Mösto bei . FrMLt
mit einer Hctcke ermordet , als dieser am

Abend aus einem Gasthausr in die Wohnung
zurückkehrtc . Die Angeklagte bekannte sich nach
verschiedenen Ausflüchten zur Tat , doch klärte sie
das Motiv zur Tat nicht richtig auf . , Die Ver¬

handlung wurde nach einem Verhör der Ange¬
klagten vertagt und es wurde dem Untersuchungs¬
richter auftzetragen , festzustellen , an welcher
Krankheit ' die Eltern der Angeklagten vorzeitig
aus dem Leben geschieden,waren , da der Ba¬

ler Alkoholiker gewesen war und die

Mutter eine Zeitlang in einer Anstalt für
Geisteskranke zurückgehalten würde . Der

Gesundheitszustand der Angeklagten wird eben¬

falls in einer Anstalt für Geisteskranke unter¬

sucht werden .

Selbstmord eine - Fünfzehnjährigen . Seit

dem 19 . d. M. wird der Io Jahre alte Josef
Kominek aus Prostredni Such » im Teschener
Gebiete vermißt , der seine Eltern verlassen und

seinem Bruder , der beim Militär dient , geschrie¬
ben hatte , er möge ihm verzeihen . Man befürchtet,
daß der Fünfzehnjährige Selbstmord verübt hat .

Erzberger - Mörder als Zechpreller verhaftet .
In Askona im Schweizerischen Kanton Tessin
ist ein Zechpreller festgenommen worden , der sich
Schulz nannte . Die Untersuchung ergab , daß
es sich um einen der beiden Erzberger - Mörder ,
um jenen Heinrich Schulz handle , dessen Spur
seinerzeit in Ungarn aufgedeckt wurde und später
vcrlorengegangcn ist . In der Existenz , die dieser
Mörder seither geführt hat , liegt die Strafe des

Schicksals . Er muß flüchtig und unstet umher -
zieyenäks ein Schmarotzer u n d « i n

Parasit der Gesellschaft . Er lebt da¬

von , daß er von sogenannten nationalen Leuten

Bettelpfennige erhält , wenn er schnorrend an

ihre Türen pocht und daß er aus einem gemeinen
Mord ein Bettelgeschäft machen muß . Bon dieser
Stufe der politischen Hochstapelei ist er jetzt also

in die ganz gemeine kriminelle Hochstapelei ab¬

gesunken und geht nun als ein ganz gewöhnlicher
Zechpreller ins Gefängnis . Ein typisches
Beispi « eines Lumpenproletariers aus dem

Lager der nationalen Leut «, so wie . sie die brau¬

nen Hillers und seine SA- Abteilungen bevölkern .

Das sind die Leute , die Deutschland erneuern

und sittlich reinigen wollen !

Schiff in Rot . Aus Kopenhagen wird

gemeldet : Der dänische Dampfer „ Agger¬
lund " , der eine Besatzung von 22 Mann

hattet sandte Mittwoch drahtlose Hilfe¬
rufe , aus denen hervorging , daß er im Sturm

alle Rettungsboote verloren und

eine Schlagseite von 45 Grad habe . Am

Abend dieses Tages nahm der Dampfer „ Bar -
dulia " die drahtlose Verbindung mit der „Agger -
snnd " auf . deren Kapitän mitteilte , daß sich die

Lage gebessert habe und daß er in zwei Stunden

wieder von sich hören lassen werde . Dies ist
jedoch nicht geschehen. Die „ Bardulia " hat ver¬

geblich versucht , mit der „Aggcrsund " Verbin¬

dung zu erhalten .
Valuten im Kohlemkeller . Die Polizei in

Budapest hat auf Grund einer Anzeige in

einem m der Luthergasse befindlichen Kohlen¬
keller eine Suche nach fremden Valuten veran¬

staltet und hiebei solche im Werte von etwa

100 . 000 Pengö vorgefunden . Es gab darunter

namentlich Dollars , französische und Schweizer
Franken . Die fremden Gelder waren unter

Kohle versteckt . Im Interesse der Unter¬

suchung läßt die Polizei betreffs dieser Ange¬

legenheit nichts verlauten .

Gerhart Hauptmann in Amerika . Gerhart
Hauptmann , der , einer Einladung der Carnegrie -

FriedrnSftiftung folgend mit der „ Europa " in

New Aörk eingetroffen ist , wurde von Pro¬

fessor Htuser vom Deutschen Hause der Colum¬

bia - Universität und Konsul Schwarz sowie von

zahlreiche » Pressevertretern nnd Sonderbericht¬
erstattern begrüßt . Auf die Frage , ob er seine

amerikanischen Erfahrungen verwerten werde ,

Antwortete Hauptmann : „Vielleicht in epischer
Form . " — Gerhart Hauptmann wurde Freitag
vom Bürgermeister Walker in der City - Hall
empfangen , Der Präsident der Columbia - Univer¬

sität Butler erflärte bei der Vorstellung , daß

Hauptmann nicht nur Deutschland , sondern der

ganzen Welt gehöre . In diesem Zusammen¬
hänge ging er aus das große Interesse ein , das

New - Aork der deutschen Literatur und Philoso -

phie entgegenbringe . Gerhart Hauptmann sprach
Worts herzlichen Dankes für den Empfang , der

ihm in New Aork zuteil geworden sei.

Zwei Flugzeuge des englischen Flugzeug-
müttetschiffes „ Courageous " stießen bei _Malta
bei Uebungsflügen in . etwa 800 Meter Höhe zu¬

sammen . - Die beiden Maschinen stürzten ins

Meer ab . Obwohl zwei englische Kreuzer , die

nur sechshundert Meter von der Küste entfernt

liegende Unglücksstelle abfuchten , gelang es nicht ,
die Leichen der beiden Flieger zu finden .

Straßenverkehr und Alkoholismus . Die neue

Prager Stvaßenordnung befaßt sich auch mit dem

Alkoholgenüß . Es ist für Kraftwagenlenker ver¬

boten bei der Fahrt zu rauchen , zu trinken , zu

lärme « . Betrunkenheit , aber auch schon
leichter Rausch , gilt als Delikt und hat Ent¬

ziehung des" Führerscheins zur Folgt , ev . Polizei -
nud Gerichtsverfahren . Der Stand der Trunken¬

heit wich äxztlich sichevgestellt . Betrunkene Passa¬

giere müssen den Wagen verlassen .

Vast Du ftston eine neue

Genosst « geinoeven ?
Seauen - Weeveaktion
Via Ende Sttärg .

Das Sprengstosslager in Waschkessel . Auf

einem Laubengelände bei Hagen ( Westfalens
wurde von Polizeibeamten ein Sprengstofflager
ousgehoben , das aus etwa 10 Kilogramm
Sprengstoff , 44 Meter Zündschnur , . 52 Schuß
Jnfanteriemunitlon und einem Trommelrevol¬

ver bestand . Die beschlagnahmten Gegenstände be¬

fanden sich in einem in der Erde eingemauerten
Waschkessel. Zwei der Tat dringend verdächtige
Personen wurden festgenommen ; einer von ihnen

jst ein Funktionär der kommunistischen Partei .

Der Erfinder der Ansichtskarte gestorben .
Der Buchdrucker Heinrich Lange , von dem einige
deutsche Blätter behaupten , daß er der Erfinder
der Ansichtskarte sei , ist in Göttingen im Alter

von 84 Jahren gestorben . Als von der Reichspost
die Korrespondenzkarte «ingeführt wurde , soll

Lange als erster darauf gekommen sein , auf die

eine Seite der Karte Bilder und Glückwünsche

zu drucken .
Gefangenentragödie . An der fpanisch - sranzöss -

schen Grenzstation Ceret wurde ein gewisser Jean
Brabant verhaftet und — nach Guyana zurück¬

geschickt, von wo er geflüchtet war Bor 80 Jahren

war der jetzt 50jährige Jean Brabant vom Gericht

in Lille wegen eines Raubüberfalles auf Lebenszeit
stach Guyana verbannt worden . Bor 25 Jahren ge¬

lang es ihm , von dort zu flüchten und in der Armee

von Venezuela als Regimentsschuelder unterzu¬

schlüpfen . Jetzt hatte ihn das Heimweh gepackt.

Konkurse auf erledigt « Studenten - und Humani -

tötsftistungeu . Am 1. März werden in der Zeitung
Konkurse auf eine größere Anzahl von erledigten
Studenten - und HumanitätSstistüngen zur Verlaut -

hriruitg gelangen , worauf die Interessenten schon
jetzt aufmerksam gemacht werden .

Beim Wäschschweifeu ertrunken . In Voits -

borf in Nordböhmen fiel , wie unS berichtet wird , die

70jährige Witwe Karolina Geißler beim Wäsche¬
schweifen in den den O; t durchziehenden Bach und

fand , da . der Unfall nicht bemerkt wurde , in dem

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus 9tn Programmen .
Sonntag :

Prag : 7. 30 Frühkonzeri aus Karlsbad . 10 . 20

Schallplatten. 11 . 00 Kammermusik . 12 . 05 Monats -

klangrevue . 15 . 00 Uebertragung aus dem National¬

theater . - 17 . 30 Schallplatte «. 18 . 00 Deutsche
Sendung : „ Mutter " , Schauspiel von M. Rin¬

ger . 19 . 00 Blasmusik . 20 . 00 Konzert . 21 . 00 Operette
aus Preßburg . — Brünn : 17 . 30 Schallplatte «. 18 . 00

Deutsche Sendung : ^Goethe - Lieder in Ver¬

tonung verschieden : ! Meister " . — Preßdurg : 7. 80

Konzert aus Prag . 21 . 00 „Fleurette " , Operette von

Offenbach . — Berlin : 12 . 00 Konzert . 14 . 80 Volks¬

lieder . 16 . 15 „ Hoffmanns Erzählungen " , Oper von

Offenbach . — Breslau : 8. 30 Chorkonzert . 12 . 00

Mittagskonzert . 16 . 30 Unterhaltungsmusik . — Ham¬

burg : 16 . 30 Solistentonzeit . Königsberg 12 . 00

MittagAonzerl . 16 . 00 Nachmittagskonzert . Lan¬

genberg : 13 . 00 Konzert . 16 . 30 Nachmittagsmusik . —

Leipzig : 12 . 00 Konzert ans Berlin . 14 . 45 Kammer -

inusik . 19 . 20 Konzert . — Mühlacker : 11 . 00 Kammer -

jnusik. ' 12. 15 Schallplatten . 13 . 30 Mandolinenkonzert .
16 . 00 Nachnnttagskonzert . — München : 13 . 35 Schall¬

platten . 19 . 00 Abendkonzert . — Wien : 11 . 00 2m -

fottiekon ^rt 16 . 30 Konzert . 22 . 40 Tanzmusik . —

London : 22 . 05 Kotiert . — Mailand : 17 . 40 Tanz¬
musik. i — Rom : 17 . 00 Sinfoniekonzert . , .

Ei » stiller Man » .
Bon H. Wildgrube .

Es war früh am dlachrnittag ; die Kaffee -
Hausierpasse war noch leer . Nur an einem Tisch ,

ganz äst der Wand , neben der Tür t » das Gast -
r innrer , saß em stiller ruhiger Mann . Er säh

hinab in oen Garten , weiter in das Tal , zu den

Wäldern drüben , jenseits des kleinen Flusses.
Es war schön hier , wunderschön für einen

Träumer, - für einen , der fstachdenllichkeit liebte ,

für einen , der sich mit den eigenen Gedanken . be-

schäfligt ,
Ptanchnial trank der einsam « Gast einen

kleinen ' Schluck Tee aus der breiten Schals , setzte
sie wird ' r vorsichtig nieder , spielt « mit der

Ascheuschal « und blickte wieder hinaus auf die

Gartenanlagen , auf die Rlenschen , die fröhlich
und gesprächig über die Wege gingen .

Da stand ihm gegenüber eine Dame auf , die

im Schatten eines Burbämnchens giessen hatte ,

und eben als sie an dem einsamen Gast vorbei -

kam , um in den Saal zu gehen , fiel ihr ein Buch

zu Boden und ein blauer Brief flog heraus .
Der Mann wendete kaum den Kopf . Die

Da > ne wartet - einen Augenblick , und als sich der

Herr nicht rührte , wurde sie etwas verwirrt ,

duckte sich rasch , und da sonst niemand in der

nächsten Umgebung ivar , hob sie Buch und Bries

wieder auf . wob « sie nahe an dem einsamen
Herrn vorbei mußte . Sie flüsterte dabei laut

etwas von der Ungezogenheit der Menschen von

beitte . „ Diese manierlosen Leute ! " sprach sie zu

sich, „diese Unhöflichkeit ! " und eilte weiter .

fremde Monn mußte lächeln . Es war ,

o ' s hatte er erst jetzt die Worte der fremden

Dame gehört . Als würde sich ei « bitterer Zug

« m seine Lippen legen wollen , aber das Lächeln
u>ar stärker , tapferer .

In diesem Augenblick trat ein Herr an den

Tisch , an dem die Danie gokessen hatte . Er hob
eine klein «, lederne Handtasche auf , hielt sie ein

wenig zögernd in der Hand , sah sich um , öffnet «
sie . Es war Geld darin . Sicher hatte sie die Dom «

vergessen. '
Und eben , als er sie einstecken wollte , hatte

er das Gefühl , beobachtet zu werden .
Sein Blick flog wieder über die Terrasse .

Niemand saß da . Bom Salon uns sah man nicht
in den Garten . Di « Kellner standen unten am

Pwckweg und plauderten .

Jni nächsten Augenblick erschrak er . Er sah
mitten in das ruhige - Besicht eines Mannes , der

hinter einer Säme , ganz an der Wand , neben

dem Eingang saß . Der Frenche fühlte sich ertappt ,
er wurde verwirrt . Hatte es der einsame Gast
bemerkt ? Er sah geradeaus in den Park hinüber .
Ter Frenrde mußte an dem einsamen Gast vorbei .

Dann trat er entschlossen aus den ruhigen
Mann zu .

„ Verzeihen Sie ? " sagte er , „ Sie haben sicher
bemerkt , daß die Dame ihre Handtasche lie¬

gen ließ ?"
„ Nein ! " sagte der andere Gast mrerivartet .

Er sagt « es gleichgültig und mit einem sonder¬
baren Tonfall in der Stimme .

Der Fremde sah ihn überrascht und

unsicher all .

„ Sie sind vielleicht ein . . . " Der Fremde
schwieg . Er sprach das Wort Detektiv nicht aus .

„ Sie müssen mich beobachtet haben , es sind nur

wenige Tische zwischen thneii und mir . . . . .

warum sind Sie wicht offen zu mir ! "

,Zch habe nichts gesehen ! " sagte der andere

Gast . . Wirklich nicht ! "
„ A « Sach « ist mir unangenchan ! " sprach

der Fremde leise weiter . „ Es fällt der Schatten
eines Verdachtes auf mich . Daß mich jemand ge¬

sehen hat, genügt doch! Ich habe wirklich nichts

Böses gewollt . Ich dachte nur daran , die Tasche
im Büro abzugeben . Die Dame ist fortgegangen .

„ Die Geldtasche ? " fragte der andere Gast .

, - Fa! Die Geldtasche ! Sie haben es also be¬

merkt , wie ich sie öffnete . " Er fetzte aus . Jemand
ging vorbei . Dann redete der Fremde weiter .

„ Sre werden mich verstehen , mein Herr ! Es gstbt
keinen Menschen aus der Welt , Mr noch nie

etwas gestohlen hätte ! Wenn auch ein « Kleinig¬
keit nur ! "

„Vielleicht haben Sie recht . Aber dieser
Grund ändert nichts an der Tatsache . . . "

„ Mein Schicksal liegt in Ihrer Hand . Sie

sind für mich ein Detektiv ! "

Der andere Gast lächelte .

„ Sie sind einer mit Erfolg . Wollen Sie die

Angelegenheit aus sich beruhen lassen, wenn ich
Sie sehr darum bitte ? Ich lasse Ihnen die Geld -

irffche da / Sie können Sie der Dame wilder zu¬

rückgeben . . . wenn sie sie vergessen haben stM«!
Wollen Sie . . . bitte . . . "

„Nein ! " , sagte der ander « Gast entschieden ;
ich will nicht ! "

„ Sie wollen mich also der Polizei . . . "

Der Herr an der Wand mochte eine rasche
Handbewegnng .

„ Was dann ? "

„ Legen Sie die Tasche wieder zurück aus den

Platz auf dem sie lag ! "
„ Auch wenn die Toure lveggegangen fft ?"
„Vielleicht kommt sie wieder ? "

Der Fremde folgte . Er legt « die Tcffch« rasch
zurück. Als er Wieser an dem einsamen Gast vor -

überkam , hielt ihn dieser aus , indem er seinen
Spazierstock über dczi Boden gleiten ließ .

In diesem Augenblick kam auch , die Dame

Wieder . In Begleitung einer zweiten . Sie warf

dem oinsanren Gast einen unfreundlichen Blick

zu , den die Freundin bemerkte .

Dann «rzä ^te sie an ihrenr Tisch den kleinen

Zwischenfall mit dem Buch , und sprach über die

schlecht« Erziehung der Dtenschen .
„ Wozu haben Sie sich also entschlossen , mein

Herr ? fragte der Fremde leis «.
„ Sagen Sie , haben Sie den Zwischenfall mit

dem Buch bemerkt , das der Dame zu Boden fiel ?

„Zufällig ! " erwiderte der Fremde .
,Hst es dieselbe Dame ? " fvagt « d « r einsam «

Gast .
, ^ch verstehe Ihr « Frage nicht ! Was Wol¬

kin Sie damit sagen ? Sie kennen sie doch ? "

„ Danke ! " , sagte der andere Gast , „sie ist eS

also ? " setzte er leise hinzu .

, ^Ja ! " sagte der Fremde etwas ungeduldig .

Der andere Gast lächebte wieder .

„ Sie wenden meine Frage sofort verstehen ! "
sagte er . Er wartete eine Wette , als müßte er sich
erst zu einer Erklärung entschließen , dcmn flü¬
stert « er : „ Ich hab « d»qe Dame wicht gesehen ! "

Mir ? "
, - Jch habe auch Sie nicht gesehen . Ich habe

»ichts gesehen. Nichts , mein Herr ! "
Da erschvcck der Fremde . Er sah ihn eine »

Augenblick lang an . Was ? " , ries . er dann , ebenso
laut wie mrwillig , daß eS die beiden Domen am

Rebentisch hören konnten , . . . „ Sie sind
blind ? "

Der andere Gast nickte .

Dann stand er auf , tastete mit seinem Stock

weiter , trat durch die Türe , und , ein Lächeln im

Gesicht, schritt er die breite Treppe hinab , in de »

Garten , Und tveiter , ganz langsam .

Oben , an dem Tisch der beiden Damen aber ,
war « s merkwürdig still und schweigsam geworden .
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Der Krovi - eine Bolls -
lranlheit .

Di « Iodmanqcl - Theoric . — Künstlich « Jod .

nahrung in kropsbrdrohten Ländern . — Heil¬
mittel und Heil Wege.

Unter einem Kropf versteht man «in « Ber -

größerung der Schilddrüse , dir In der

Mitte des Halses sitzt . Ein « gesunde Schilddrüse ist
weder zu sehen noch zu tasten , so daß also jede

Schilddrüse , die sichtbar oder fühlbar ist, als ver¬

größert gelten muß . Natürlich ist noch nicht jede

Vergrößerung als krankhaft zu bezeichnen . Man

spricht von dem sogenannten „Schulkropf " oder dem

Kropf der Entwicklungsjahr «, dem ,Jugendkropf " .
Es ist ein « sehr häufige Erscheinung , daß besonders

gegen Ende des zweiten Lebensjahrzehntes die

Schilddrüse , die rin sehr wichtiges Wachstum zeigt ,
daö dann von selbst allmählich wieder abklingt . Aus -
fallend ist . «s, daß das

Kropfleiven in drn letzten Jahren ein «

aAssavrnd « Zunahme zeigt .

Besonders nach dem Krieg « wird der Kropf in

Gegenden beobachtet , in denen er früher nur «in «

Seltenheit war . Es ist bekannt , daß es im Gegen «
satz dazu bestimmt « Gebiet « gibt , in denen der Kropf
«ine Dolkskrankheit darstellt , die « inen großen Teil

der Bevölkerung erfaßt . Besonder » in der

Schweiz und in Süddeutschland gibt «»

solche Kropfgebirt «. Man hat dies « merkwürdige
geographisch « Verteilung der Kropferkrankung auf
die verschiedenste Weis « zu erklären versucht . Nur

langsam und schrittweise hat die Forschung sich aus
diesem Gebiet « vortasten können . Schließlich be .

herrschte in letzter Zeit die sogenannt « „ Jod -
mangel - Theorie " die Ansichten der Aerzte .
1895 entdeckte ein deutscher Chemiker Baumann ,
daß das Jo - « in normaler Bestandteil der Schild¬

drüse sei. ES fiel dem Gelehrten auf , daß der

Kropf und di « durch den Kropf mitunter bedingten
Formen von Schwachsinn , der Kretinismus , in

Gegenden unbekannt sind , in denen das Jod einen

normalen Bestandteil de » Trinkwassers bildet . Jod
war fernerhin seit alterShrr « in wichtiger Bestandteil
der Medizinen gegen Kropf , und man könnt « fest¬

stellen , daß in - en kropfreichen Gegenden « in sehr

weitgehender oder völliger Mangel an Jod in dem

Boden , dem Wasser , der Luft und den Nahrungs¬
mittel « festzustellen war .

Aus Grund dieser Erkenntnis hat man sich zu

sehr umfangreichen Maßnahmen der Kropfbekämp -
fung entschlossen . Es lag der Gedanke nahe , das

in der Nahrung fehlende Jod durch künstliche Zu¬

fuhr zu ersetzen . Nun ist ein Nahrungsmittel , das

jeder regelmäßig zu sich nimmt , das Kochsalz ,
und zwar in einer durchschnittlichen Tagesmeng «
von 15 Gramm . Man setzt « nun dem Kochsalz di «

ertord «rliche Jodmeng « zu und dieses sogenannt «
o l l s a l z" ist heute in den kropsbedrohten Län¬

dern , Oesterreich , der Schweiz , dem Allgäu , Ober¬

italien und einigen Staaten Nordamerika », gesetz¬

lich eingeführt . Natürlich läßt sich der endgültig «

Erfolg dieser Maßnahme erst nach sehr langer Zeit

beurteilen , aber man hört bereits jetzt , daß ein star¬
ker Rückgang - er Neugeborenenkropfe », de » Schul¬

kropfes , «ine bedeutende Zunahme der durchschnitt¬

lichen Körpergröße , und vor allem ein « Abnahme

der Kropfoperationen festzustellen ist, die zum Teil
km Kanton Appenzell in der Schweiz um 75 Pro »
zrnt zurückgegangen sind . Aber ganz versllgemei «
nern kann man diese überzeugenden und großen Er¬

folge der Jodbehandlung nicht , denn aus den Ost -
feegebieten wird zum Beispiel berichtet , daß
trotz des Jodüberflujses «ine ständige Zunahme der

Kropffäll « zu verzeichnen ist. Worauf diese merk¬

würdigen Verschiedenheiten zurückzuführen sind , ist
nicht ohne weiteres ersichtlich . Et gibt Forscher , die
neben dem Jodmangel auch ein « unzweck¬
mäßige Ernährungsweise , besonders einen

Mangel der sogenannten Bitamine in der Nahrung ,
bei der Kropfentstehung verantwortlich machen .
Man muß jedoch auch bei der Jodanwendung vor¬

sichtig sein und besonders Jod in Form von Medi¬
kamenten darf man länger « Zelt hindurch nur unter

ärztlicher Kontrolle und auf ärztlich « Anweisung zu
sich nehmen , denn sonst läuft man Gefahr , daß sich
ein « der gefährlichst «» Folgeerscheinungen von über¬

mäßiger Absonderung von Schilddrüsensubstanzen
entwickelt , die sogenannt « Basedow - Krank¬
heit , bei der ein Uebermaß von Drüsentätigkeit
Störungen der Herztätigkeit herbriführt . Aeußer -
lich fallen diese Kranken durch rin Bortreten der

Augäpfel und durch «ine erhöhte Erregbarkeit auf .
Wir sehen also , daß der Kropf , di « vergrößert «

Schilddrüse , sowohl mit einer verminderte « wie mit

«iner erhöhten Abgabe von Drüsenstoffen in das

Blut einhergehen kann . Rur der Arzt kann ent¬

scheiden , welche Maßnahmen bei den einzelnen

Kropfevkrankungen angebracht sind. Wenn wir

auch in den letzt «« Jahrzehnten große und wichtig «
praktische Fortschritte auf dem Gebiet « der Kropf¬
bekämpfung errungen haben , müssen wir doch zu¬
geb««, daß di « restlose Lösung des Kropfrätsels biS

heut « noch nicht gelungen ist. Dr . med . A. O.

Unentgeltliche Beratung S-

ftunven der Arbeiterfttrsorge finden
jede » SamStag von 8 —7 Uhr t «

Verein ventscher Arbeiter , Smeökagasie
Nr . 27 , statt .
WWWWWWWWWWWWWMMM *

Volkswirtschaft und Sozialpolitüt
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be -

richt vom 26 . Feber . ) - Bei kleinem Besuch

stagnierte das Geschäft an der heutigen Produkten¬

börse fast völlig . Die Ursache war , daß am Getreide

markte im allgemein «» um etwa 2 K höhere
Preise gefordert wurden , was jedoch di « Käufer
nicht bewilligen wollten . Aehnlich war di « Lage
auch bei Mait , für welchen man gleichfalls höhere

Preise fordert «, obzwar di « argentinischen Notie¬

rungen bereit » «ine Abschwächung verzeichnen . Di «

PreiSfestsetzungSkommisston hat mit Rücksicht auf

die ungenügende » Umsatz « di « Notierungen fast
überall unverändert belassen . Ein « Aenderung
wie » nur au »ländisch «r Weizen auf , und zwar Jugo -

Theih 140 —144 ( plus 2 —4 K) und Manitoba 167

bi » 168 ( plus 8 K) . Di « Notierung für Donau¬

mai » wurde gestrichen . Sonst notierten Eier böhm .
und mähr , frische 30 —31 , di « Notierungen aller

übrigen Eiergatiungen wurden gestrichen .

Mann kommt de » Aernfey - Rnndfnnk tz

Ein amerikanischer Fachmann äußert sich über dir Zukunft des Rundfunks — War¬

nung vor überstürzter Einführung d « S Fernseh - Rundfunkv .
Eine » der Hauptprobleme der nächsten Zukunft

ist das Fernsehen , von dem da » große Publi¬
kum heute leider noch ganz falsche Vorstellungen hat .

Trotz der vielen sensationellen Mitteilungen und An¬

kündigungen befindet sich daS

Der Präsident der amerikanischen Radiogesell -
schast, David S a r « o f f, hat kürzlich über die künf¬

tige Entwicklung de » Rundfunks Aulführungen ge¬

macht , die wegen ihre » programmatischen Inhalts

allgemeine » Interesse beanspruchen können . Sarnoff
glaubt , daß die Rundfunkentwicklung sich durchaus

r och im Ansangszustand befinde . Es sei durchaus

zu erwarten , daß die weitere technische Entwicklung
noch völlige Umwälzungen auf dem Gebiete des

Rundfunks bringen werde . Den Grund dafür sieht
er darin , daß sich infolge der raschen Entwicklung
de » Unte - rHaltungsrundfunks di « Arbeit

der Wissenschaftler und Techniker biiher vor allen

Dingen auf die Schafiung besonders zweckmäßiger ,
leistungsfähiger ' und wirtschaftlicher Empfangs - und

Sendeapparaturen konzentriert habe . Dagegen habe
man di «

Erforschung der Ausbreitung dir Wellen nur

außerordentlich wenig studiert .
Gerade von dieser Sette au » aber seien für dir Zu¬
kunft noch die allergrößten Entwicklungsmöglich¬
keiten zu erwarten . Wenn auch zum Beispiel in den

allerletzten Jahren unsere Kenntnis über die Aus¬

breitung der kurzen Wellen sehr weit

fortgeschritten ist , so wisse man doch über die

ultrakurzen Wellen — das sind die Wellen

unter einem Meter Länge — und über ihr Ber -

halten noch so gut wie gar nichts . Die Erfahrungen
mit den ultrakurzen Dellen sind in allen Ländern

außerordentlich gering . Soweit man aber in diese »
Gebiet bisher »ingedrungen ist, haben sich schon
soviel interessante Erscheinungen ergeben , daß nicht
nur ein « spätere Allgemeinverwendung durchaus

wahrscheinlich ist, sondern daß sich hier auch noch

ganz neue und andere Möglichkeiten eröffnen . Denn

man aber erst einmal auf die Benutzung der ultra¬

kurzen Wellen für Rundfunkzwecke übergehen sollte ,
so würde die ? ' auf den gesamten Apparatenbau von

umwälzendem Einfluß sein . Zunächst werde man

sehr viel . billigere und einfachere
Empfangsgeräte Herstellen können , al » die »

heute trotz der ausgeklügelten Konstruktion ? - und

Herstellung - Methoden möglich ist vorläufig aller¬

dings ist das eine Zukunftsmusik für ein « recht fern «
Zeit , aber der Techniker , der seinen Blick in di «

Ferne richtet , muß sich auch mit diesen Möglichkeiten
heute schon bekannt machen .

Fernsehen auch in A« « rika noch durchan » im

LaboratoriumSznstand .

Man ist also dort drüben auch nicht weiter al » in

Deutschland . Ja , vielleicht hat et auf diesem Gebiet

«inen gewissen Vorsprung vor den Amerikanern .

Aber in Am« ri ! a sowohl wie in Deutschland sind
auf dem Gebiet de » Fernsehen » zwar schon außer¬
ordentliche Leistungen und Fortschritt « erzielt wor¬

den , vorläufig aber reichen sie keinesfalls für di «

praktische Einführung eine » Fernrundsunk » aus .

Der Präsident der amerikanischen Radio - Looperation
ist der Ansicht , daß man auf die tägliche Frage ,
wann denn nun die Fernsehapparaturen weit genug
entwickelt seien , um « inen allgemein öffentlichen

Fernsehrundfunk einzuführen , heute beim besten
Willen noch keine Antwort erteilen könnt «. Er

warnt sogar vor dem Fehler , sich dazu dringen zu

lassen , den Fernsehrundfunk überstürzt mit Unzu¬

länglichen Apparaturen cinzuführen . Da » Publikum
würde sehr bald enttäuscht sein , da es mit Recht An -

spruch auf etwas wirklich vollkommener machen
kann Man hat sich auch in Deutschland entschlossen ,
zunächst einmal den Technikern und Konstrukteuren
in den Laboratorien di « notwendige Zeit zu gewis¬
senhafter Entwicklung der Fernsehapparat « zu geben .
Rur aus dies « Weise kann man verhindern , daß das

Fernsehen diskreditiert wird .

Interessant ist die Ansicht von Sarnofi , daß die

Bildtelegraphi « , die wir ja heute bereits

praktisch kennen , deren Bedeutung aber nicht sehr
groß geworden ist, in Zukunft erheblich an Bedeu¬

tung gewinnen wird . Für Rundfunkzwecke werde

zwar die Bildtelegraphie keine Bedeutung gewinnen ,
im kommerziellen Verkehr dagegen werd «

sie die heutige Telegraphie in vielen Fällen ablösen .
Man wird sie vor allen Dingen auch zur schnellen
und wirtschaftlichen Uebrrmittluug von Tele¬

grammen auSnutzen , wozu allerdings noch der
Ausbau der kurzen Wellen notwendig ist

Karl Singer .

pmoeh zEimo .
Die Arbeitsloserr - UnteMtzung in Prag .

Hebet 20 . 000 Unterstützte im Feber .

Rach dem Stand vom 6. Feber gab es in Prag
— einem in der gestrigen Stadtverlretung
erstatteten Bericht zufolge — 10 . 043 Arbeitslose , mit

ihren Familienangehörigen über 20 . 000 Personen ,
welche in verschiedenen Formen Arbeitslosenunter¬
stützung empfingen .

Die staatliche Zuweisung von Lebensmittel¬

anweisungen wurde für die Zeit von 7. Feber
bis 6. März um 20 . 000 Stück erhöht und beträgt für
diese Zeit 1 Million Kronen , wozu noch 117 . 600 K

( 21 . 000 Stück ) für die Kinder - Milchaktion kommen .

In den ArbeitSkolonnen ( Kanalisation »- ,
Parkanlagen - und Kommunikationrarbeiten ) wurden

nach dem Stand vom 12. Feber 1005 Personen be¬

schäftigt , von welchen zirka 50 entweder di « Arbeit

aufgaben oder entlassen werden mußten .
Für die AusspeisungSaktion des Ver¬

ein » für Arbeitslosenhilfe wurden auSgegeben :

Legitima¬
tionen

verköstigte
Personen

KarlSplatz . . . 678 415

Wysotsihan . . 205 130

Lirkov . . . . 394 334

Smichow . . . 257 270

zusammen . . 1534 1149

Den Amtsstellen wurden für die dringendsten
Fälle neue warme Kleider im Werte von zirka
20 . 000 K zugewiesen und eS wurde mit der Aus¬

gabe getragener Kleidung aus den Sammlungen des

Roten Kreuzes wieder begonnen . E » wurden unge¬

fähr 40 . 000 Stück an 9000 Familien verteilt . -

Außerdem hat das Ministerium für soziale Für¬
sorge der Lande - kommission für die Bekleidung
von Kindern von Arbeitslosen 100 . 000 X zu¬

gewiesen .
In den nächsten Tagen wird die Verteilung von

4500 q Braunkohle durchgeführt werden . Außerdem
werden in der nächsten Woche 2000 q Kohle ankom¬

men , welch « da - Ernährung - Ministerium den Ar¬

beitslosen unentgeltlich anweist .
Seit Beginn der Kartofielaktion wurden 8200 q

verteilt .

Goethe mit Würsteln . Der Deutsche katho¬
lische Bibliotheksverein kündigt eine Goethe - Feier
an . Nach der Aufzählung der Mitwirkenden

heißt « s in fetter Schlagzeile , die nächst dem

Titel „Goethe - Abend" am stärksten inS Auge
springt :

Bufett ab 6 Uhr abends .

Da die künstlerische Feier um halb 7 Uhr be¬

ginnt , ist demnach jedem Gelegenheit geboten ,
sich vor ihr und während ihrer Dauer mit

Würsteln und Schinkenbröten zu verprovian¬
tieren . Warum hat man da nicht gleich al »

Motto das Goethrwort gewählt : Die Kirch «

hat einen guten Magen . . . ?

die Summe zurück zu zahlen , anderseits
aber sei es im Interesse der Firma gewesen , daß
er das Geld zurückbehalten hab «, w« il dies « ein

Interesse daran hatte , nach außenhin
so vermögenslos al » möglich zu er¬
scheinen . Außerdem ist diese Sach « zwischen den

Beteiligt «» später reputiert worden .
War di « Sache Bejkovsky anlangt , so ist

heut « überhaupt nicht festzustellen , wie sich alles zu¬
getragen hat . Der Hauptzeug « Ist tot und auch sein
Sohn weiß nicht » Näheres anzuführen . I » der

fraglichen Zett habe Bejkovsky Senior mit

seinem Sohn in Zwiespalt gelebt , weil dieser
„ rin gewöhnliche » Dienstmädchen " au » Berlin zu
heiraten gedachte . Die Behauptung des Angeklag¬
ten , daß ihm die Summ « von 1,830 . 000 K nicht
„anvertraut " , sondern geliehen worden sei, Ist nicht
zu widerlegen . Damit fällt aber auch der Tat¬

bestand der Veruntreuung , so daß das Gericht
in beiden eingeklagt «» Fäll «« zum Freispruck
gelangen mußte .

Der Staatsanwalt Jelinek meldet « gegen
da » Urteil Nichtigkett » beschw « rd « an .

et

Sochorovjlfr Konkurrentin .
Prag , 26. Feber . Ter Fall der Anna Bej -

bora , über den wir g^tern ausführlicher bericht
leien , dürfte einen - er größten Defraudation¬
prozesse darstellen , die in den letzten Jahren ver¬
handelt wurden und bietet ein Gegenstück zu der
Sach « d « s großen Defraudanten Sochorovsky ,
der Im Jänner abgenrteilt wurde . Der Berhaud -
lungkverlauf ist « in derart schleppender ^, daß die
Zeugeneinvernahmen erst am Montag ,
den 29. Feber , beginnen werden . Vorläufig äußert
sich immer noch di « Angeklagt « zu den einzelnen
Punkten der Anklage , wobei die Sachverständigen
wiederholt «inzugreifen - genötigt sind. rb -

Rittelluugeu iu dem PMUrurr .

Das Rezept de » Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wen » das

Äugenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Palai » „ Koruna " . auSführen

Wollen Sie sich einen Radioapparat anschaffen ?
Dan » sollten Sie bei einem Radiohändlrr « inen

„ Supev Jnductance " - Apparat „780 " besich¬
tigen . Seine Selektivität genügt den höchsten
Anforderungen , seine Wiedergabe ist durch den «in¬

gebauten permanent - dynamischen Lautsprecher klang¬
rein und naturgetreu , und jedes Kind kann di «

Abstimmung mit « inem einzigen Drehknopf besorgen .
Beachten Sie die Anzeige von Philips Radio im

heutigen Blatt « ! 1436

Heute abends 8 Uhr :

Sk. ( fall Franze ! : „ GeopaM " .
Odborov - düm , S . I . - Heim ; Eingang
aus der Bartolomöjska .

Gerithtssaal

Voriraae unö Veransiallunoei
Richtigstellung . In der Kundgebung für di .

De jure - Anerkennung Rußlands hat nicht , wic
unser Referent irrtümlich annahm , der „ Kommu¬
nist Dr . Stern " gesprochen , es war die » vielmehr
Äenoss « Dr . Evren Stern , der Direktor des

Sozialen Institut ».

»I « AW , di - vr ««Ich .
Interessanter Freispruch eine » schwerbeschnldigtrn

Prager Anwalts .

Prag , 26. Feber . Bor etwa zwei Jahren erregt «
di « Affäre de » Prager Advokaten Dr . Siegfried
Kersch beträchtliches Aufsehen . Ter genannte An¬

walt — heut « Bankbeamter in Pilsen —

wurde damals beschuldigt , sich schwerer Verfehlungen
bei der Verwaltung anvertrauter Klientengelder
schuldig gemacht zu haben . Nach dem Disziplinar¬
verfahren der Kammer erhob die StaotSanwalt -

' chaft Anklage wegen d« r Verbrechen der Ver¬

untreuung und des Betruges mir einer

GesamtschadenSsumm « von über zwei Millionen

Kronen .

Der «in « Fall betraf dl « Firma Franz H a n e y
in Rieder - Rochlitz , di « den Anwalt mit

Intervention «» zweck » Abschreibungen der

Vermögensabgabe betraut haben soll . Hiebet
soll Dr . Kersch « inen Betrag von 180 . 000 X her¬
aus g e I o ck t und für sich behalten haben .

Den Tatbestand der Veruntreuung erblickt « di «

Staatsanwaltschaft darin , daß der seither verstorbene
Gutsbesitzer Gustav Bejkovsky dem Angeklagten
Wertpapiere im Werte von 1,880 . 000 L an¬

vertraut « , di « dieser sich gleichfalls widerrechtlich
behalt «» hab«.

Nach mehrfacher Vertagung gelangt « heute de »
11. Strafsenat unter Vorsitz de » OGR . Sitta zu
einem freispr « chend « n Urteil , dessen Be¬

gründung , die sich die Verantwortung der An¬

geklagten zum großen Teil zucigen macht , im

Weseimjchen folgender ausführt :
Im Fall H a n « y fei al » erwiesen anzunehmen ,

daß der Angeklagte , tatsächlich dank seiner

Konnexionen eine beträchtliche Abschrei¬
bung zugunsten der Firma , di « sich in schlechten
Verhältnissen befand , erzielt habe . Das Gericht
könne also nicht annehmen , daß er unter „ Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen " den in
Frag « stehenden Betrag herausgelockt hab«, wobei
in Rechnung zu ziehen sei, daß « r einerseits da¬
mals vermögend genug war , um sofort

Kunst und Wissen

Arbeitervorstellung „ Die Meistersinger doi .
Nürnberg " , Oper von Richard Wagner , am Sonn¬
tag , den IS . März , um zwei Uhr nachmittags im
Reuen Deutschen Theater . Mit dieser Vorstellung
wird ein von den Besuchern der Arbeitervorstellungen
seit Jahren gehegter Wunsch erfüllt . Karten ab

Dienstag täglich von 8 —2 und 4 —6 Uhr bei Optiker
Deutsch , Graben , Palais Koruna .

„ La Traviata " , Oper von Berdi , kommt Mitt¬

woch, den 2. März , zur Aufführung . In der Titel -
roll « gastiert Lilly Kolar vom Stadtcheater

' Troppau auf Anstellung . Dirigent : Rudolf . An¬

fang 7L0 Uhr ( 117 —y .
Donnerstag , „ Viktoria und ihr Husar " , Operette

von Abraham , mit Jaro Libal vom Stadttheater
Troppau alS Gast auf Anstellung . Anfang 7. 80 Uhr
( 118 —U) .

Freitag , „ Der fliegend « Holländer " , von Richard
Wagner . Al » Senta gastiert Fine Reich . Dörich
vom Badischen Landestheater Karlsruhe auf An¬

stellung . Anfang 7. 80 Uhr ( Seriensprung 120 —IV ) .
SamStag , Premier «: „ Dir Braut von Torozko " .

Für Samstag , den 5. März , wird di « Erstaufführung
der Komödie „ Die Braut von Torozko " von Ott »
Jndig vorber «it «t . Regie : Rudolf Stadler . Anfang
7L0 Uhr ( 119, - 111 ) .

Sonntag , Festvorstellung zum Geburtstag des
Herrn Präsidenten ber Republik : „ Don Giovanni "
in der neuen Einstudierung . Anfang 7 Uhr ( 121 —1 ) .

Montag , den 7. März , neueinstudiert : ,La
Boheme " . Gastdirigent Antonino Bott » ,
Mailand , welcher mit dev Probenleitung bereit »
begonnen hat . Regie : OScar Schuh . Anfang 7. 80
Uhr ( Seriensprung 123 —UI ) .

Uraufführung : „Fluchtversuch " , Sonntag in
der Kleinen Bühn « , Komödie von Felip JoachNnson ,
in Anwesenheit des Autors . MS Gladys debütiert
Erika ZI ha . R«gi «: Hölzlin . Anfang TJO Uhr .
Vkdechmvngen : Montag , 8 Uhr , SamStag , den
5. März , 8 Uhr ,



Seit « 8 Samstag , 27 . Feber 1882 « r . 80

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Cecboslovakischen Republik .

Hauptanstalt : Prag II. , Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger . Jägern dort . Reichenberg . C. Tescheu ,

Trautenau . Troppa u.

Die Bank der deutschen Sparanstalten und
142? Gemeinden .

Gpielpla » M Neuen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag , 11 Uhr : „ Kammermusik " ; 2. 30 Uhr : K. B.

und Arbeitnehmer : „ Kops in der Schlinge " ;
7. 30 Uhr ( 114 —II ) : „ Fidelio " . — Montag ,
7. 30 Uhr ( 115 —III ) : „ Tie fland " . Dienstag ,
8 Uhr ( 116 —IV ) : , ; Kopf in der Schlinge " ;
Mittwoch , 7. 30 Uhr ( 117 —I ) : „ 2 a Traviata " ;

Donnerstag , 7. 30 Uhr ( 118 —11 ) : „ Biktoriaund

ihr Husar " ; Freitag , 7. 30 Uhr ( 120 —IV , Serien¬

sprung ) : „ Der fliegende Holländer " ;
Samstag , 7. 30 Uhr . . ( 118—111) : „ Die Braut

vonTorozko " ; Sonntag : 2. 30 Uhr : K. B. und

Arbeitnehmer : „ Madame L' Archiduc " ; 7 Uhr

( 121 —1) : Fesworstellung anläßlich des Geburtsfestes
des Herrn Präsidenten " der Republik : „ Don Gio¬

vanni " ; Montag , 7. 30 Uhr ( 123 —III , Serienspr . ) :
Ant . Votto a. G. „ La Boheme " .

Epirlplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 7. 30

Uhr : Uraufführung „ Fluchtversu ch " ; Montag ,
8 Uhr : „ Fluchtversuch ; Dienstag , 8 Uhr :
„ Nina " ( Abon. ) ; Mittwoch , 8 Uhr : „ Diktatur
der Frauen " . ( Monn. ) ; . Donner - tag , 8 Uhr :
„ Intimitäten " ( Monn. ) ; Freitag , 7. 30 Uhr :
Kultuvverbandsfreund «: „ Juwelenraub in d « r

K ä r n t n er st r a ß e " ; Samstag , 8 Uhr : „ F lucht -
versuch " : Sonntag . 3 Uhr : „ Juwelenraub
tn der Kärntner st raße " ( Monn. ) ; 7. 30 Uhr :
„ Brautvon To rozko " : ' Montag , 7. 30 Uhr: .
Bankbeamten . ! : „ Diktatur der Frauen " .

Aus der Partei

„ Einführung in den wissenschaftlichen Sozialis¬

mus ^ " Genosse Dr . Strauß . Zweiter Abend :

„ Tlt " Grundgesetze der kapitalistischen Produktions¬
weise " . Montag , den 29 . d. M. , 8 Uhr , Heim der

S . I . II im Odborovy dum .

Jugendbewegung .

S. - J . Prag . Die Mädels der 1- und U« r -

Gruppe treffen sich zur Sonntagswanderung
um 2 Uhr nachmittags Endstation der 21er - oder

ler - Elektrischen in Bfewnov . Wand« rfüh « rin : Rose

Bedkich ^ Erscheint pünktlich ! . . .

S . I . I . und S . I . S. , Prag . Sonntags »
Wanderung : . Treffpunkt halb 10 Uhr Endstation der

Fünszehner in Bysoäan .
Rote Falken , Prag . Samstag , nachm . 3 Uhr ,

Verein deutscher Arbeiter . Pfeifen mitbringrn !
Falkeneltern heut « 19 Uhr .

8ml - UM • KBrneronene

Russische Schachspieler - sascistische
unv nationalistische Preistriiger .
Während die sonst schreib - und dementierwüti¬

gen Sekretariate und Pressedienst « der Moskauer

Sportinternational « seit Monaten durch Schweigen
die Beweise der sozialistischen Presse über die aus¬

gezeichnet « Z u s a m me _ j arbeit zwischen den

russischen bolschewistischen" und italienischen fascisti -
ichcn Sportlager bestätigen und dadurch ihren an¬

geblichen Kampf - gegen den FastiSmui Lügen stra¬

fen , setzen wir unsere einwandfreien Beweis¬

führungen fort .
Wir stellen fast, daß nicht nur der jahrelange

Vorsitzende : des . russischen Schachverbandes
Lewmaun ( Moskau ) zu den Mitarbeitern

der fascistischen Schachzeitung . „ Italia
Sachiftiea " gehört , sondern daß sich der sbenso

bekannte russische Schachspieler A. L. Kubbel

( Leningrad ) am 17 . Jnformal - Turnier dieser Zei¬

tung beteiligte und dafür von d e n F a s c i st r n

mit dem zwei t « n . P reis gekrönt wurde . Ter

gleich gut . bekannte Spieler des russischen Schach¬
verbandes L. B. Saikin d ( Moskau ) ist Mit¬

arbeiter am n a t i o n a l i st i s ch e » tschechi¬

schen Schach bla U „ 6 es ko slovenska Lach " und

läßt in ihm seine Origirtalstüdien erscheinen . Tar -

über hinaus sind K a l k i n d und Kubbel ( Lenin -

grad ) eifrig « Teilnehmer an den Schach¬
turnieren der Prager Messe , und wissen
sich viel einzulbilden auf di « dort erhaltenen Preise .

Ti « praktische " Zusammenarbeit russischer Sport¬

ler mit fascistischen und nationalistischen Sportgrö -
ßen, Presse - und anderen kapitalistischen Kreisen der

bürgerlichen Gesellschaft , die nur möglich ist mit

^ tenehmigung des russischen Staates , kennzeichnet
die von der Kommunistischen Internationale ^. (Ko¬
mintern ) , und ihren Hilfsorganisationen — zu denen
die Moskauer Sportinternational « ( RSJ . ) gehört
— herausgegebenen Parolen von der „Einheitsfront
von unten " .

Bürgerlicher Sport .

33 Millionen KB Defizit ! Die Bilanz der

Winterspiele in Lake Placld ist in finanzieller Hin¬

sicht sehr ungünstig ausgefallen . 36 Miüiomn Ke

an Ausgaben stehen nur drei Millionen LS an Ein¬

nahmen gegenüber , so daß ein Fehlbetrag von 83

Millionen Lö zu verzeichnen ist , der fast zur Gänze
dem Amerikanischen Olmypischen Komitee zur Last
fällt .

DFL . Prag und Teplitzer FK . haben sich nach

sechs Jähre langer Pause wieder versöhnt und tra¬

gen am 1. Mai in Teplitz und am 4. Juni in Prag
dl « Bersöhnungsspiele aus .

Der Sparta - Mitfelstürmer Braine wird sich am .
22 . März wegen fahrlässiger und schtverer körper¬
licher Beschädigung ' vor dem Prager Strafgericht zu
verantworten haben . Braine hatte bei einem Match

seines Klubs mit Slavia mit deren Back Novak einen

Zusammenstoß , wobei letzterer einen Beinbruch er¬

litt . . .

Der Film

- - Boykott . "
Ein Filmerlebnis .

Es ist nicht mehr sehr schwer , in Dendenzen zu
schwelgen ; , in unserer Zeit absoluter geistiger Im¬

potenz wirb jeder Halbwegs normale Einfall im

Film wie im Theater , zum seltenen Edelstein , den

man bestaunt und mit weichem Lappen nur ja recht
zart behandelt , damit sein bescheidener Glanz mit

dem Glasgeflimmer dessen konkurrieren kann , was

als Ausfluß des Kommerz den Völkern reklame -

rüchtig für Kunst und Geschmackleistung geboten
wind . Fern , fern von aller Reklame , sozusagen als

Kind einer kleinen Filnrverleihanstalt , des Pan -

film , wird im Kino HvLzda diese Woche ein

Tonfilm gezeigt , dessen Besuch zum erschütternden
Erleben wird , zum Genuß eines Könnens , das nur
im Tonfilm Ausdruck stnden kann . Ideologisch ist
die Geschichte so ungefähr in der Nähe Sudermann -

scher Ehrenprobleme verankert , aber der Film kann

auch diese rein indiviudalistifchen Probleme zu voll¬

kommener Allgemciirgültigkeit erheben .
Regisseur Robert Land zeigt drei Oktavaner ,

klasse eines deutschen Gymnasiums ; verschiedenster
Leute Kind werden hier zu Kameraden , auch der

Sohn einer der energischesten Schieber und General¬
direktoren gehört dazu ; der Vater ist einer der kapi¬

talistischen Durchreißer , er muß alles erringen , was

er Hegehrt : Frau . Luxus , Macht . Da kommt es zur

„Affatre " , der mutige Held gckht bei Nacht und

Nebel durch und nächsten Tag liestder ahnungslos «
und naive , in alten Ehrbegriffen ausgewachsene
Sohn der gepflegten Bourgeoisie entsetzt in der

Zeitung , daß sein Vater ein Betrüger ist . Sein

bester Freund schlendert ihm di « ganze Phrase der

teuffchen ' Ehrbegriffe ins Gesicht , die Klass « verhängt
über ihn den Boykott , alles verläßt ihn , die Mutter

geht mit einem Freund ins Ausland , um di « „pein¬
liche Situation " zu überdauern , und nur sein kleines

Mädel versucht ihn mit ungeschickten Bewegungen
in einer rührend naiven Szene des Abends zu be¬

ruhigen . Der Aunge . sucht Hilfe beim Professor , der

di «t Ungerechtigkeit des Boykotts den Jungen vor¬

hält , er sucht Hilfe bei der Mutter , allez vergeblich ;
da kommt die Wendung : am Tage , da er von d«r

Verhaftung seii «S Vaters hört , berichten die Zeitun - l
gcn , daß der ' Baker der Freundes , der mit ihm am

energischsten gebrochen hat , in di « Affaive verstrickt
ist. Er . ist also nicht nÄhr allein , er hat einen Ge¬

nossen im Boykott ! In gehobener Stimmung betritt

er die Klasse , weiß nicht einmal , ob ihn Schaden¬
freude erfüllt oder Mitfühlen : «über der Platz des

Freundes ist leer und entsetzenerfüllt erinnern sich
di « Jungen daran , daß er für diesen Fall Selbst¬
mord propagiert ; man jagt in seine Wohnung , zu

spät . Unser Held bricht zusammen , taumelt durch
die Straßen , besucht seinen Vater , von dessen Schuld
er sich überzeugen muß , eilt und eilt von Straße
zu Straß «, von Dierglas zu Biergüls , bis spät in

die Nacht ; mit unübertrefflicher Meisterschaft hält
der Regisseur die Spannung fest : wird er sich auch

toten ? Die ganze Klasse untersucht die PafikS , man

sieht leere Landschaft , erfüllt von fragenden Rufen ,
di « Jungen sitzen verzweifelt daheim und klagen

einander an , bis der Verzweifelte den Weg zu seinem
Lehrer findet , der ihm von der seelischen Einkehr

seiner Kameraden erzählt und ihn dem Leben

wisdergkbt : nicht leben um der Tradition , um starrer

Ehrbegriff « willen , sondern als Glied der Gemein¬

schaft und Kraft eigener Persönlichkeit .

Für die » Super - Inductance « - Empfanget
PHILIPS 730 und 720 gibt es kein Wellen -

wirrwarr mehr . Sie empfangen klar und

deutlich nur den Sender , den Sie hören

wollen , wobei jede andere Station ausge *

schaltet wird , gleichgültig , wie dicht die

Wellenfangen nebeneinander liegen . DAS

ist » SUPER - INDUCTANCE « . Höchste Selekti -

Das Durcheinander
lichtet sich . . .

1*18 IUM
SUPER - INDUCTANCE 750

vi tötve reinigt mitQualitätswiedergabe . Und
nur ein einziger Knopf für die Einstellung .
Könnte es noch leichter,nocheinfacherseinf

Sie können einen funkelnagelneuen „Super - Induetance " - Empfänger ganz umsonst gewinnen ,
wenn Sie sich an dem großen

PHILIPS - PREISAUSSCHREIBEN
beteiligen . Fordern Sie den entsprechenden Prospekt , der eile näheren Angaben enthält ,
vom Radiohändler .

Wenn auch diese Tendenz nicht ganz klar " aus - ,

gedrückt ist, wenn ' auch der Film stellenweise in

individualistische Romantik zu verfallen scheint , so

haben wir doch hier ein Werk , das fern jeder Bana¬

lität , kraft seiner ungeschminkten Aufrichtigkeit wirkt

und zu jedem ergreifend sprechen muß . Aber nicht
das allein hebt dieses Werk himmelhoch ' - über und

i damit auch den Besuch turmhoch unter den gewohn¬
ten Durchschnitt , sondern di « rein filmische Bega¬
bung des Regisseurs der Tonfilmeffekte zu finden
weiß , die unvergeßlich sind : da jagt der Junge durch
di « Straßen und die Stimme des Gewissens treibt

ihn monoton weiter , da taumelt er nach Hause ' und

wir sehen nur seine Hand im Zwielicht des Stiegen .
Hauses , wir scheu di « Vergeblichkeit des Suchens ,
indem die Kamera vou Bild zu Bild des Parks
wandert und die rufenden Stimmen zu hören sind.

Ist der Film schon rein optisch ein wirklich

bewegtes Erleben voll innerer Spannungen , so wird

die Wirkung noch gesteigert durch die ausgezeichneten
Leistungen der Schauspieler , die vom Regisseur zu
eimm Ensemble zusammengefügt werden , das lücken¬

los befriedigt . Theodor Loos spielt den mensch -

lichen Lehrer , der im Gegensatz zu seinen Kollegen
die Psyche der Jungen verficht , Lill Dagov « r
eine ehemüde , schöne Frau . Stahl - Nachbaur
mimt den unangreifbaren Finanzkönig mit über¬

legener Geste und Ruhe , v. Goth spielt feinen
Schn schr dezent , aber anscheinend doch nicht allen

Szenen gewachsen , Wolfgang Zilzers große
Äugen belebe . , immer wieder die Studontengrnpp «,
die bis . in di « kleinsten Details sorgfältig gestellt

sind . Und die Musik untermalt nur dort , wo sie I

gebraucht wird . W. Lg.

Literatur

Rose Meller : „ Frau aus der Flucht " . Roma»».
Verlag Universitas , Deutsche Derlags - Ä. - G„ Berlin

W 50. Kart . M. 5 . —, - Leinen M. 6. 80. Ros «

Meller , die soeben ihren ersten Theat «r «rsolg er¬

rungen hat, ' legt gleichzeitig ihren ersten Roman vor ;

Ihr « Art erinnert an Hamsun , aber sie findet zu
einer ganz eigenen und neuen Ausdrucks form . Die

Heldin dieses Buches ist durch rin starkes Gefühl an

« inen Mann gefesselt , mit dem si « doch nicht zu¬

sammen zu leben vermag ; jedes Zusammensein wird

durch immer neue Konflikte vergällt . Sie versucht

sich loszureißen und geht als Magd aus ein dänisches
Bauerngut . Doch si « muß zurück . Nochmals reißt
si « sich los und zieht als Vagabundin auf die Land¬

straße . Doch auch diesmal ist die Flucht vergeblich .
Ms si« zurückkchrt , versucht der Mann , diese un¬

selige Verbindung zu lösen . Die Frau » der bleibt

In der Stadt , im Obdachlosenasyl zunächst , dann als

einfach « Arbeiterin , um auf ihn zu warten . D- e

einzelnen Etappen dieser Flucht und Wiederkehr sind
mit gleich großer epischer und lyrrscher Kraft ge¬

formt . Das realistisch gestaltet « Leben unter d « n

Bauern ist zugleich ein berauschender Hymnus auf

das Loben in d«r Natur . Di « bunten Abenteuer

auf den Landstraßen sind im bestem Sinnt roman¬

tisch ; um st» erschütternder hebt sich von diesen
Abenteuern das schwere , qualvolle Leben einer Ar¬

beiterin in der Stadt ab , es bereitet den tragischen ,
ergreifenden Schluß vor » di « Reue des Zuspät , di «

Schwer « des Sterbens .

INTERNATroNALE
T | scHE GOETHE - FEIER

Auf dem Programm : Lieder von Beethovqp und Schubert , Musik von Bach , MyszliveCek , Beethoven (Eroica-Variationen ),Rezitationen;
Melodiam ; Gedenkreden . — Mitwirkende : Fine Reich ( Karlsruhe «; H. W. Süszkind ; Walter Taub ;

Vojta Noväk . — Redner : F. V. KrejCi ; E. Franzet

Karten von 12 —3 KC bei Optiker Deutsch , im „ Sozialdemokrat *, in der „ Gec “ und beim Portier des Lidovy dum .
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